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Morgenaus gabs bit 5 r Ma 


Die Reform der Reichsverſicherung. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 3. November aus Berlin geſchrieben: 

Morgen beginnen im Reichsamt des Innern Kon⸗ 
ferenzen mit dazu eingeladenen Sachverſtändigen über die 
Reform und die Vereinfachung des Reichsverſicherungs 
weſens. Dieſe Enquete entſpricht einer Ankündigung des 
Fürſten Hohenlohe in ſeiner Programmrede bei Uebernahme 
des Kanzleramtes. Es ſind im Reichsamt des Innern gewiſſe 
Vorſchläge ausgearbeitet worden, über welche die Sachverſtän⸗ 
digen gutachtlich vernommen werden ſollen. Sie betreffen ins⸗ 
beſondere die Invalidltätsverſicherung, ſollen aber vorerſt nicht 
veröffentlicht werden, da weder die Reichs⸗Regierung noch die 
Einzelregierungen dazu ſchon Stellung ger ommen haben. 
Maßnahmen der Geſetzgebung liegen alſo noch in weltem Felde 
und werden jedenfalls nicht ſchon für dieſe Reichstags ſeſſion 
beabſichtigt. 4 

Die Begeiſterung für die Reichs verſicherung iſt nachgrade 
ſelbſt bei denjenigen ſtark verflogen, welche Anfangs zu deren 
beſonderen Verehrern gehört hatten. In anderen Ländern 
haben dieſe Geſetze keine Schule gemacht, ausgenommen in 
Oeſterreich, wo man nach dem Muſter unſerer Kranken⸗ und 
Unfall verſicherung, nicht aber nach unſerer Invaliditäts⸗Ver⸗ 
ſicherung Geſetze erlaſſen hat. In anderen Staaten iſt die 
Geſetzgedung nur in der Richtung einer Verſchärfung der Haft⸗ 
pflicht der Unternehmer thätig geweſen. Die Ruhmredigkeit, 
mit welcher unlängſt der Präſtdent unſeres Reichs verſiche⸗ 
rungsamts in einem dicken Buche eine Ueberſicht über die 
fremdländiſche Geſetzgebung nach deutſchem Muſter veröffent⸗ 
lichte, war daher wenig am Platze. 

Fürſt Bismarck ſelber ſucht alle Klagen über dieſe Geſetz 
Sonn ſeiner letzten Regierungsperiode auf den Miniſter von 
Bötticher und deſſen mangelhafte Ausführung ſeiner Ideen ab⸗ 
zuwälzen. Aber wie noch unlängſt Herr v. Bötticher einem 
Jeitungsinterviewer darlegte und auch ſonſt bekannt iſt, war 

rt. Bötticher nur der getreue Vollſtrecker der Abſichten des 
rſten Bismarck auch inbetreff der Organifation zur Durch⸗ 
die tung des Verſicherungsweſens. Fürſt Bismarck ſchilt auf 
ne; „Kleberei“ und den „Klebeminiſter“, hat ſelbſt aber nirgend 
zudeuten vermocht, wie die Invaliditätsverſicherung anders 


als durch Klebemarken durchgeführt werden kann. 


— Sozialdemokraten und Agrarier wiſſen freilich ein Mittel, 
5 ches ſehr einſach iſt und darin beſteht, die geſammten 
often der Indaliditätsverſicherung auf den Staat und die 
donuerzahla An wälzen. Die Sache würde alsdann hinaus⸗ 
en 
auf Koſten der Geſammtheit, eine Verwandlung des Verſiche⸗ 
rungsprinzips in eine Armenpflege ohne jedwede Prüfung der 
individuellen Bedürftigkeit. 
die großen Arbeit 
elbien 
— Neldemokratie unter den Arbeitern aber würde außer: 
hilfe der Aewrſchub ‚gelefe durch den Verzicht auf die Selbſt⸗ 
gerühmte Bern und ſolche Anwelſung auf Staatshilfe Die 
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arbeitet wird. Aber in ben Berſuchen, ſonſt zu vereinfachen 
en find, ohne die Grundlagen des ganzen Syſtems preis- 
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ſchon die Bewältigung der Arbeitslaſt aus der thatff chic ſich 
vollziehenden Verſicherung für die Behörden immer ſchwerer 
ee So wird bie angekündigte Vereinfachung ſich auch Be, 
chränten auf Aenderungen in dem Verhältniß der Verſiche⸗ 
der Lunſtalten zu einander, die Form und die Auſbewahrun 
gskarten, die Beweisführung über Arbeitsverhält⸗ 


— die Zuſammenlegung der Schiedsgerichte und Aehnlſches dic 


Die Verhältniſſe in der Unfallverſicherung 
lain 5 einfacher. Ser mehren ſch die Stimmen für Auf- 
terltgrsoer Baufsgenoſſenſchaften und für Anſchluß am die 

alen Verbände für Indaliditätsverſicherung. Freilich 


aliditätsv 
würde damit der gerühnte Sat aus der kalſerlichen Votjchaft 


8 Sätze, die weder in der erſten Veröffenklichun 


von 1881 betreffend „das Zuſammenfaſſen der realen Kräfte 
des Volkslebens in der Form korporativer Genoſſen⸗ 
ſchaften“ völlig preisgegeben werden. Aber die Organisation 
nach Berufsgenoſſenſchaften mit ihren hohen Verwaltungs koſten 
und ihren künſtlichen Abgrenzugen der verſchiedenen Betriebe 
gegen einander wird ganz unhaltbar, wenn man dazu übergehen 
will, die Unfallverſicherung auf alle Kleinbetriebe auszudehnen. 

Bekanntlich find im vorigen Jahre drei Geſetzent ⸗ 
würfe zur Reform und zur Erweiterung der Unfallverſiche⸗ 
rung von der Reichsregierung aus gearbeitet, veröffentlicht und 
dem Bundesrath vorgelegt worden. Dieſe Geſetzentwürfe ſind 
vollſtändig eingefroren; man hörte und ſah nichts mehr da⸗ 
von. Jetzt ſoll in der Konferenz herumgehört werden, was 
damit zu machen iſt. Aber auf den bisherigen Grundlagen 
läßt ſich eben die Unfallverſicherung nicht welter ausdehnen. 
Zudem iſt man großer Unluſt in den betreffenden Erwerbs 
kreiſen begegnet, die Laſten der Unfallverſicherung auf ſich zu 
nehmen in Anbetracht der geringen Gefahren, in den Klein⸗ 
betrieben. 

Im Krankenverſicherungs weſen iſt die be 
denklichſte Erſcheinung die fortſchreitende Abnahme der auf der 
Selbſthilfe der Arbeiter beruhenden eingeſchriebenen Hilfskaſſen, 


ſeitdem durch die Novelle von 1892 deren Bewegungs freiheit 


ganz außerordentlich eingeengt worden iſt. Freilich ſieht die 
herrſchende Richtung dieſe freien Kaſſen nicht gern und würde 
fie gar nicht haben aufkommen laſſen, wenn man te bei Ein- 
führung des allgemeinen Krankenverſicherungszwangs 1883 
nicht ſchon vorgefunden hätte. 


a Deulſchland. 

O Poſen, 4. Nov. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Rentengutsbildung im Poſenſchen. Am Donnerſtag 
wurde das frühere Kretzſchmarſche Reſtgut in Kö⸗zy zownik 
zwangsweiſe verkauft; Bieter war allein dle Rentenbank, die 
auch das Gut erſtand. Privatrente ꝛc. fielen aus. — Es iſt 
das bereits das dritte Rentengut in Krzyzownik, das die 
Rentenbank zurückkaufen muß, um den Ausfall der Rente zu 
verhindern. Die übrigen Rentengutsbeſitzer in Krzyzownik ſind 
ja in der letzten Zeit — wohl auch in Folge des neulichen 
Beſuches des Landwirthſchaftsminiſters — durch unentgeltliche 
Lieferung von Saatkorn, ep rar x von Staatswegen 
unterſtützt worden; immerhin iſt es, wie wir erfahren, ſehr 
ameifelbaft, ob ſich die Leute trotz dieſer Hilfe werden halten 
önnen. Etwa ein halbes Dutzend der Anſtedler in Krzy⸗ 
zownik hat ja bereits einfach ihr total verſchuldetes Beſitzthum 
im Stich gelaſſen, Hunde und Katzen todtgeſchlagen und mit 
der übrigen, beweglichen Habe das Weite geſucht. Das ſind 
lehrreiche Vorgänge! 


Berlin, 3. Nov. [Neues zum Stöckerbrlef.] 
Durch den vom „Vorwärts“ bewirkten Fakſimile⸗Addruck des be⸗ 
rüchtigten Stöckerſchen Schreidens vom 14. Auguſt 1888 iſt jeder 
Zweifel an der Echtheit des Sckelterhaufendrieſes widerlegt. Herrn 
Stöcker hatte in dieſem Puntte leider fein Gedächtniß ganz ver⸗ 
laſſen; in feiner Kümmerniß und in feinem bekannten Drange nach 
Wahrheit hat er einen Freund zum „Vorwärts“ ge 
ſchückt, der die Redaktion erſuchen ſollte, den Brief doch einmal 
zu zeigen. Das iſt abgelehnt worden. Das Warum werden die 
Herren von „Vorwärts“ dem Mogefandten des Herrn Stöcker nicht 
geſagt haben, während es nach Allem, was über die Führung der 
Geſchäſte am ſozialdemokratiſchen Blatte zu erfahren iſt, auf der 
Hand liegt. Von ſolchen Dingen wle die Veröffentlich ung des 
Stöckerbriefs oder der Hammerſteinſchen Briefe oder der zahlreichen 
Erlaſſe und geheimen Verfügungen, wie ſie der „Vorwärts“ nicht 
ſelten bringt, fit nämlich die Redaktion jelber garnicht unterrichtet. 
Ein paar Hauptführer der Partei machen 1 ge anz unter 
ſich ab, und die verzeihliche Neugier der übrigen „Genoſſen“ an der 
Spitze des Blattes verlangt nicht einmal nach Befriedigung, ſchon 
um in einem eventuellen Zeugniß⸗Zwangsverfahren vor Gericht 
nicht in Unannehmlichkelten debracht zu werden. Man will in 
diejen Kreiſen garnicht wiſſen, was vorgeht; man läßt ſich ebenſo 
überraſchen, wie «8 am Tage darauf bie Leſer bun. Deshalb auch 
find bisher alle Verſuche, etwas über die Herkunft dieſer oder 
jener Veröffentlichung im „Vorwärts“ zu erfahren, vollkommen 
ergebnißlos geblieben. Uns wird verſichert, daß nicht einmal die 
namhafteren ſozſoldemokratiſchen Reichtags mitglieder etwas davon 
erfahren. Somit hat ſich der „Freund“ des Oerrn 
eine ſalſche Adreſſe gewendet, als er in der Redaktion den Brief 
einzuſehen wünſchte. Ihre eigene Unkenatniß des Brlefoxiginals 
werden die Herren Redakteure wohl hinter geheimnißvoll abweiſen⸗ 
den Mienen verſteckt haben. Was den Stöckerbrief ſelber betrifft, 
fo enthält er in der Facſimile⸗ Wiedergabe am Schluſſe einige 
vom 5. September 
noch in der Eroänzungsmittheilung vom 11. September veröffent. 
licht worden find. Dieſer Schluß lautet: „Ich möchte Sie 

en, laſſen Ste die Artikel jedenfalls bis de Ihter Rückkehr und 
einer gemeinfamen Beſprechung. Die Stunde kommt ſchon, in der 
wir den Aufjap „Cs it Süſtem darin“ vom Stapel laſſen. Ich 
gebe Ihnen völlig Recht, aber im Moment iſt Schweigen — d. d. 
nur in dieſem Punkte — Gold und Reden nicht einmal Stiber. 
Mein Auſſatz „Ja man (ſo leſen wir dieſe undeutlichen Worte) 
hätte früher etwas thun ſollen“ kommt nächſtens. Herzlichſte 
Grüße, auch an Ihre verehrte Frau Gemahlin, Johr getreuer 


Stöcker an] A 


Stöcker.“ Dleſer erſt jetzt bekannt werdende Schluß des Stöcker⸗ 
ſchen Brlefes iſt durchaus nicht belanglos. Herr Stöcker hat, wie 
man weiß, zu ſeiner Rechtfertigung das ſophiſtiſche Kunſtſtück ver⸗ 
ſucht, ſeine Worte „Merkt der Kalſer, daß man zwiſchen ihm und 
B. Zwietracht ſäen will u. ſ. w.“ dahin 5 daß ſtatt 
„merkt“ beſſer „bemerkt“ zu leſen fe, und aus dieſer kühnen Sup⸗ 
pofitton ſollte folgen, daß von Zwietracht ſäen keine Rede war, ſon⸗ 
dern nur von einer ſorgenvollen und ehrerbietigen Feſtſtellung eines 
harmloſeren Thatbeſtandes.“ Der kraſſe Unfug dieſer Auslegung, 
über den alle Vernünftigen in ein Hobnlachen ausbrechen mußten, 
bat gleichwohl dem gepreßten Gemüth der „Kons. Korreſo.“ genügt, 
um in einer parteioffiziellen Erklärung zu verſichern, daß die 
Richtfertigung Stöckers vollkommen befriedigend ausgefallen fet 
und daß jetzt nicht mehr davon geſprochen werden könne, der 
ehrenwerte Herr babe Zwietracht zwiſchen dem Satler und dem 
Fürſten Bismarck ſtiften wollen. Jetzt aber erklärt Herr Stöcker 
am Schluſſe ſeines Briefes: „Ich gebe Ihnen völlig Recht.“ 
Worin giebt er ſeinem Buſenfreund v. Hammerſtein Recht ? 
Dos erfährt man aus dem Anfang des Brlefes, wo es heißt: 
„Kropatſchet ſagte wir, daß Ste einige Art kel, welche das ſchnöde 
Spiel von Bismarck u. G. mit dem Kalſer aufdecken, für zeit⸗ 
emäß hielten.“ An den gleich hinterher folgenden Satz: „Darf! 
Ionen dagegen meine Anſchauungen .... darlegen“, hat ft 
Stöcker, alsbald geklammert, um aus dem „dagegen zu bewelſen, 
daß er jene liebenswürdigen Abſichten Hammerſteins nicht thelle. 
Dies Gebäude von Sophismen wird nun aber durch die Schluß⸗ 
bemerkung: „Ich gebe Idnen völlig recht“ in die Luft geſprengt. 
Man mag finden, daß es keinen neuen Nachweiſes bedurfte, um 
den Stöderbrief als das binzuftellen, was er iſt. Wenn indeſſen 
Herr Stöcker ſelber ſich eine Schlinge legt und plump bineingeräth, 
io iſt es nicht nur nützlich ſondern auch ganz amüſant, das zu 
ſagen und zu hören. 


— In der Poſtverwaltung ſollen nach den 
„M. N. N.“ 1896/97 gegen 1900 neue Stellen für Aſſiſtenten, 
3000 Stellen für Unterbeamte im inneren Dienſte der 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aemter, 800 Stellen für Landbrief- 
träger, endlich 250 neue Poſtagenturen geſchaffen werden. 
Für das oſtafrikaniſche und das Togo⸗Schutzgebiet ſollen neue 
Telegraphenaſſiſtentenſtellen geſchaffen werden. Der Telegraphen⸗ 
und Telephondienſt fol eine Erweiterung erfahren. 


— In der Türkei hat das Paßweſen einige Ab- 
änderungen durch eine Verordnung vom 6. Dezember v. J. erfahren 
aus der der Reichsanzeſger im Intereſſe der nach der Türkei 
reiſenden Deutſchen folgendes hervorhebt. Ein Paßzwang beſteht 
in der Türkei nach wie vor, und die Päſſe müſſen auch jetzt noch 
von der türkiſchen diplomatiſchen Vertretung oder von einem 
türkiſchen Konſulat mit einem Viſa verſehen fein. Kommt indeſſen 
der Reiſende aus einem Lande, wo ſich keine türkiſche Vertretung 
befindet, und berührt er nur auf der Reiſe ein Land, wo ein 
türkiſcher Vertreter wohnt, ſo braucht er jetzt nicht mehr, wie 
früher, die Viſirung fetnes Paſſes dort nachholen zu laſſen, ſondern 
es genügt ein Paß der Heimathbehörde. Fehlt dieſen Vorſchriften 
zuwider das Viſa auf den Paß, fo muß der Relſende die doppelte 
Gebühr zahlen. Iſt er überhaupt ohne Paß, ſo muß er ſich 
binnen 48 Stunden, während deren er polizeilſch überwacht wird, 
einen von dem Konſulat feines Heimathlandes ausgeſtellten Paß 
oder eine gleichwerthige amtliche Beſcheinigung verſchaffen, 
widrigenfalls ihm das Betreten des türkiſchen Gebiets unterſagt 
wird; außerdem muß dann die doppelte Gebühr gezahlt werden. 
Der Paß muß bei der Ankunft der zuſtändigen Behörde vor⸗ 
ont werden. Die bisher beſtehende Pflicht, ſich binnen ſechs 

ig nach der Ankunft eine Aufenthaltskarte zu löſen, iſt auf⸗ 
gehoben. 


— Der internationale Friedens⸗Frauenbund 
in Paris erläßt an die deutſchen Frauen folgenden 
Aufruf: 

„Die Frauen Frankreichs an ihre Schweſtern in Deutſchland! 
Deutſche ütter, Schweſtern und Frauen! Der Charakter des 
Krieges wird von Tag zu Tag in ſeinem wahren Weſen mehr 
erkannt. Er iſt Maſſenmord, der immer barbartſcher wird durch 
die entſetzliche Gewalt der neuen Waffen. Der menſchliche Gelſt 
empört ſich endlich gegen dieſen tauſendjährigen furchtbaren Irrthum, 
welcher den milttärtihen Ruhm ausmacht. ede Armee, die dle 
andere bekämpft, hinterläßt Ströme des Blutes, Thränen und 
Trauer. Die Frauen Englands find zu uns gekommen, um uns 
mit ihnen zu einer Alltance für den Wige zu vereinigen, zu 
deren Ausbreitung die Mütter und die Frauen, die Gattinnen, d 
Schweſtern, die Verlobten der beiden Länder beitragen follen. Mit 
den Frauen Englands vereint bitten wir die Frauen aller Völker, 
ſich zu einem internatlonalen Bunde zu vereinigen, welcher den 

rleden und die allgemeine Entw ffnung zum Ziele dat. 

etrifft, ſo reichen wir ihnen bierzu freumdichaftlich bie Hand. 
Deutſche Frauen! Möget auch Jor dem Bunde beitreten, Ihr 
wollt jo wenig wie wir, daß die Eurigen getödtet werden, oder 
dere morden; unſere Intereſſen find die gleichen. Je mehr 
Blut zwiſchen den Völkern flicht, deſto mehr werden getrennt bie, 


die allgemeine 
des Rheins, badet Muth und antwortet freundſchaftlich auf unſeren 


nigen. N 
9 Folge dieſes Aufruſes hat ſich ein Komitee von 
Damen der Deutſchen Friedensgeſellſchaft gebildet, welches den 
en Frauen eine warm zuſtimmende Erklärung zu⸗ 
gehen läßt. 


er 


— Gouverneur v. Wißmann veröffentlicht im „Diih. Ko⸗[ſchaften in China, 


lonlalblatt“ einen ausführlichen Bericht über die Raubzüge, welche 
der Häuptling Machemba im Süden von Deutſch⸗Oſtafrika 
veranſtaltete. Machemba treibt ſein Unweſen bereits fett fünf 
Jahren. In den erſten Jahren gingen zwei Strafexpeditionen 
unter Tr. Schmidt gegen ihn, die aber erfolglos blieben. 1891 
rüſtete dann Wißw ann eine Strafexpedition aus, die fein älteſter 
Offislex führte, wieder erfolglos. Seit dieſer Zeit find bis beute 
mit Machemba fruchtloſe Verhandlungen geführt worden, die den 
Enderſolg gebabt haben, daß biejer Häuptling im Bewußtſein feiner 
Sicherheit mit ungusgeſetzten Räubereien fortführt. Machemba Ift 
der Häuptling eines Stammes, der ji den Wayao gehört, ſich aber 
von dem Gros dieſer Völkerſchaft abgeſondert hält. hat von 
vornherein unſere Oberhoheit nicht anerkannt und feine Selb⸗ 
ſtündigkelt bis bierher durchgeführt, ſteht alſo, wie Wißmann aner⸗ 
kennt, bei ſeinem Widerſtande auf elnem bis zu einem gewiſſen 
Grade anzuerkennenden Rechtsboden. Anders ſteht es mit dem 
weiten Räuberführer im Süden des Schutzgeblets, Haſſan bin 
mar !. Dieſer iſt lediglich ein Räuber häuptling, der Flücht: 
linge, beſonders entlaufene Sklaven, und Gefindel aller Art um 
ſich geſchaart und der in jenen Gegenden ſchon anerkannten deutſchen 
Flagge den Gehorſam ver veigert hat. Er hat feine eigene Flagge 
gehißt und im Laufe der letzten Jahre durch Unterwerfung der um⸗ 
liegenden Dörfer und Stämme in einem beträchtlichen Theile jenes 
Gebletes die deutſche Nude durch die ſeinige erſetzt. Er hat die 
ſtarke Befeftigung In Kilwa Kiwindje angegriffen, und beherrſcht 
noch heutzutage dle nächte Umgebung dieſes bedeuten dſten unſerer 
ſüdlichen Küſtenorte derartig, daß ohne ſtarke Bedeckung Niemand 
Ach auch nur bis anf eine halbe Stur de von der Stadt entfernen 
Tann. Haſſan bin Omari bat den Küſtenplotz Kiswere, wo wir 
ein Zollamt haben, überfallen, niedergebrannt und Waaren im 
Werthe von 17000 Rupien geraubt; er hat Kllwa Kiſiwant ange⸗ 
oriſſer, dort die Zollkaſſe geplündert und bält auch die dor⸗ 
tige Bevölkerung derartig in Schrecken, daß der größte 
Thell der Einwohner den Ort verlaſſen und ſich nach der 
Inſel Maia geflüchtet hat. Die Verbindung längs 
der Küſte zwiſchen Kilwa und Lindi iſt durchaus 
unterbrochen, und es find während der Zeit von Wißmanns 
Anweſenhelt ſchon mehrfach Boten abgefangen und erſchlagen 
worden. Durch die Vereinigung von Haſſan und Mahemba wächſt 
die Bedeutung der Unruhen. Wißmann hat dennoch du Bitten 
eines Großarabers, Abd el Kadr, Machemba auf friedlichem Wege 
ur Unterwerfung zu bringen, nachgegeben, doch fo, daß die Ber 
ba dlungen nicht als vom Gouvernement angeknüpft geführt wer⸗ 
en und unter ſtrengen Bedingungen. Zunächſt ſoll gegen Haſſan 
vorgegangen urd auf deſſen Kopf eine Summe von 1000 Rupien 
aus geſetzt werden. Kommandeur p. Trotha follte ein Korps von 
4 b's 5 Kompapnien zuſammenſtellen und an der Stelle von 8 
Dorf eine beſeſtigte Statlon hauen, die bis zur Vernichtung Haſſans 
deſetzt Bleiben ſoll, um von bier aus mit Exfola den kleinen Krieg 
durchzufübren. Als beſte Krieasführungszeit wird die Zeit bis 
Mitte November bezeichnet. 

* Braunſchweig, 1. Nov. Die Braunſchweiglſche Landes. 
lotterie wird demnächſt Anlaß zu elnem f ö ch ſt intereſſan⸗ 
ten Prozeß geben. Die Lotterie iſt felt langen Jahren an 
ein Konſortium von Bankiers und Flinanzleuten verpachtet, dem 
ſeit mehreren Pachtperſoden auch die Braunſchweigiſche 
Kreditanftalt und bie Norddeutſche Bank in 

amburg angehören. Dieſe Firmen waren vor ungefähr 20 

abren ſelbſtändig als Bewerber aufgetreten und dann in das 

onfortium mitaufgenommen worden. Die jetzige Pachtzeit läuft 
noch zwei Jahre. Da wird plötzlich bekannt, daß die übrigen Mit. 
glieder des Konſortlums — obne Vorwiſſen der 8 und 
der Norddeutſchen Bank — einen neuen Pachtvertrag au 

ahre wit der Negterung vereirbart und die beiden genannten 

irmen ohne Weiteres ausgeſchloſſen haben oder nicht wieder mit: 
delbelligen wollen. Dleſe find aber der Anſicht, daß man ver⸗ 
pflichtet geweſen wäre, ihnen von der beabſichtigten Ausſchlleßung 
vorher Kenniuig u geben, damit fie in der Lage geweſen wären, 
euch ihrerſeits ſich ſelbftändig um die Lotterle bewerben zu können. 
Zunächſt baden nun die Braunſchw. Kredttanſtalt und die Nord⸗ 
deutſcke Bank Klage auf Mitbetheiligung oder 
Schadenerſatz gegen die übrigen Mitglieder des Konſortlums 


erhoben. 
Rußland und Polen. 


Petersburg, 2. Nov. [Original⸗ Bericht 
der „Pos. Ztg.“ ] Die Regierung geſtattete den Mit⸗ 
gliedein der amerikaniſchen Miſſionsgeſell⸗ 


Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 3 November, 
„Hans Heiling“ von Heinr. Marſchner. 

Am 16. Auguſt d. J. waren es 100 Jahre, daß 

8 Marſchner das Licht der Welt erblickt hat; die ſächſiſche 
tadt Zittau iſt ſeine Vaterſtadt. Die Sommerferien hatten 
die meiſten deutſchen Opernbühnen verhindert, an dem genannten 
Tage ſelbſt eine Gedächtnißfeler für ihn zu veranſtalten; aber 
ſeit dem Beginn der ditsjährigen ee Sm a haben ver⸗ 
ſchiedene Hoftheater und andere bedeutende Bühnen dieſe Ehren⸗ 
pflicht nachgeholt. Auch Poſen durfte nicht zurückſtehen, und 
es iſt dieſer Akt ehrender Pietät unſerer Direktion, die auch 
bei anderen ähnlichen Gelegenheiten ſtets mit größeren Bühnen 
leichen Schritt gehalten hat, nicht genug anzuerkennen; auch 
5 bat Marſchners nicht vergeſſen und ihm mit der neulichen 
uffüh ung feiner bedeutendſten Oper eine ehrende Gedächtniß⸗ 
feier bereitet. Auf dem Theaterplatz in Hannover ſteht ein in 
Erz gegoſſenes kunſtvolles Standbild, das der Nachwelt die 
Erinnerung an Heinrich Marſchner wach erhalten ſoll. Es iſt 
eine beſondere Zierde für den ſchönen Platz in Hannover. Gilt 
es dem Andenken an den langjährigen Hannoverſchen Kapell⸗ 
meiſter, der faſt 30 Jahre lang der Leitung der dortigen Hof⸗ 
oper vorgeſtanden hatte, oder gilt es dem Tondichter, dem das 
deutſche Volk ſo manche Lieblingsoper zu danken hat? 
Marſchner war ja ein 3 und anregender Dirigent; 
aber ſeine Bedeutung als Opernkomponiſt ſteht doch um vieles 
höher. Er iſt es geweſen, der die Schöpfung der deutſchen 
Volksoper, mit der C. M. v. Weber durch ſeinen Freiſchütz ſo 
tief in die deutſche Muſtkentwicklung eingegriffen hatte, am 
erfolgreichften weiter geführt hat. Freilich Weber iſt von ihm 
nie erreicht worden, aber Marſchner ſelbſt iſt in der Aus⸗ 
geſtaltung und Weiterförderung der Romantik auf der deutſchen 
Opernbühne von Keinem wieder übertroffen worden; Spohr 
und andere Rivalen ſind weit zurückgeblieben, und Richard 
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längere 


9 


vor den Verfolgungen des chineſtſchen 
Pöbels Zuflucht auf den an China grenzenden ruſſiſchen 
Gebieten zu ſuchen. Die Flüchtlinge müſſen jedoch auf 
ruſſiſchem Gebiet ihre religiöſe Propaganda einſtellen, dürfen 
ſich überhaupt nicht in Glaubens angelegenheiten miſchen. Die 


Reglerung fürchtet nämlich für die ruſſiſche Orthodoxie, da ſch 


ſchon häufig durch die religiöfe Propaganda ausländiſcher 
Mifftonare Unruhe unter den Neubekehrten geſtiftet wurde. — 
Nach dem neuen Strafgeſetzentwurf ſoll ein neuer Straf⸗ 
modus nach weſteuropäiſchem Muſter eingeführt werden. 
Während das jetzige Geſetz für Kriminal⸗ und Korrektions⸗ 
ſtrafen für alle Fälle Gefängniß vorſchreibt, wird in Zukunft 
das Zwangsarbeitshaus mit dem Gefängniß abwechſeln. Die 
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haben wiederholt darauf bingewieſen, daß Li trotz ſelner Fehler 
mehr für ſein Land gethan hat und auch noch für es wird thun 
können, als irgend ein anderer Chinefe. Ohne ihn würde dle 
Niederlage ſicherlich noch viel ſchlimmer geweſen fein. Durch das 
konſervative Auftreten deſſelben Hofes, der ihn jetzt zu verdammen 
eint, war er zu einem ſchlechten Mittelwege zwiſchen den Ueber⸗ 
lieferungen der Vergangenheit und den Forderungen der Gegen⸗ 
wart gezwungen. Als dann China dem Anſturm feines kriegeriſchen 
Gegners erlag, hatte Li den Muth, mit Gefahr für fein Leben in 
Japan ſowie in Vorausſicht des beſtimmt zu erwartenden bittern 
Tadels feiner eignen unwiſſenden Natton Graf Ito gegenüber⸗ 
zutreten und fein Land als der einzige überhaupt mögliche Friedens⸗ 
deſandte vor noch Schlimmerm zu bewahren.“ Was nun aus 

werden wird, muß man abwarten. In China geſchehen ſehr oft 
unerwartete Dinge, und es iſt daher durchaus nicht ausgeſchloſſen, 


Internirung im Arbeitshaus fol in vielen Fällen die Ver- daß Lihunatibangs Laufbahn noch nicht beendet fit. 


ſchickung nach Sibirien erſetzen und den Verluſt aller Standes⸗ 
rechte nach ſich ziehen. Widernatürliches Laſter und andere 
ſchwere Vergehen, ebenſo auch die Landſtreicherei, werden mit 
Arbeitshaus beſtraft. Die Feſtungshaft, welcher gegenwärtig 
nur Militärs unterliegen, wird zukünftig auch auf Sträflinge 
aus dem Zivilſtand ausgedehnt. — Ein Befehl des Senats 
beſtimmt, daß diejenigen Juden, welche in den Rayons 
ihres beſtändigen Aufenthalts während der Dauer von fünf 
auf einander folgenden Jahren Handelsſcheine erſter Gilde 
gelöſt haben, berechtigt ſind, als Kaufleute erſter Gilde auch 
in den Städten im Innern des Reiches zu leben. — Die 
Regierung beſtellte mehrere hundert Lokomotiven 
bei dem Pariſer Induſtriellen Philippe Buſey, jedoch unter 
der e daß dieſe Beſtellung in Rußland effektuirt 
werde. Zu dieſem Zweck ſind die erforderlichen Anſtalten in 
Charkow in Ausſicht genommen. 


Frankreich. 

Einer der glücklichſten Männer in Paris aus Anlaß der jüngſten 
Miniſterkriſis iſt der ruſſiſche Botſchafter v. Moh⸗ 
renheim. Am Morgen des 28. Oktober war er ſo früh auf 
geſtanden, daß er noch im Laufe des Vormittags dem franzöſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen Hanotapx den ihm vom Zaren ver⸗ 
liehenen Alexander⸗Newsky⸗Orden überreichen konnte. Schon am 
jelben Abend hatte Herr Hanotaux aufgehö lt, Miniſter zu fein; 
wäre Herr v. Mohrenheim alſo etwas ſpäter aufgeſtanden, fo 
würde der hohe Orden einem politiſch einflußloſen kleinem Privat⸗ 
manne zugefallen ſein. Jetzt hat Herr v. Mohrenheim durch ſeine 
bervorragende Pflichttreue die Würde des ruſſiſchen Reiches ge⸗ 
rettet. Er ſoll ader bereits eine neue Eingabe nach Petersburg 
gemacht haben, um baldthunlichſt für den neuen auswärtigen Mi⸗ 
niſter den Alexander⸗Newsly- Orden zu erhalten, damit dieſer Herr 
doch wenigſtens während feiner Amtszeit ſich an der rufſtſchen 
Gnadenſonne erfreuen kann. 


Aſien. 

* Aus Shanghai, wird der „Köln. Ztg.“ 
Seitdem der alte Lihungtſchang feine Aemter als Vizekönig 
der Provinz Tichihli, ſowie als Generaldirektor des nördlichen 
Handels endatltig verloren hat, ſcheinen die Chineſen allgemein 
anzunehmen, daß es aus mit ihm fe, Seine jetzige Stellung als 
Vorſitzender des Großen Sekretariats in Peking iſt allerdings an 

ch keineswegs einflußreich, well dieſe Behörde ſelt dem Anlange 
es vorigen Jahrhunderts mehr und mehr die Bedeutung ver⸗ 
foren hat. Jetzt führt ſie etgentlich nur noch das Scheindafeln 
einer boden Behörde, während der Große Rath das wichtiaſte 
Kolleglum in Peking iſt, das täglich um 5 Uhr Morgens vor dem 
Katſer zu erſcheinen hat. Ot ſoll bet feiner letzten Audienz nicht 
beſonders gnädig empfangen worden fein. Dies iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, denn wenn ein böſer Mißerfolg dem Menſchen in boder 
Stellung überall in der Welt nicht grade zur Empfehlung dient, 
ſo am e in China. Der altchlneſiſchen Auffaſſung nach 
bätte Li vielmehr längſt enthauptet werden müſſen, da es ſeine 
Pflicht war, die Feinde zu vertreiben. Aber auch manche moderner 
denkende Chinefen find der Anſicht, daß Li die auf ihn geſetzten 
offnungen in keiner Weiſe erfüllt habe, obgleich ihm feit vielen 
ahren eine ſo außergewöhnliche Machtvollkommenheit zu Gebote 
geſtanden habe, wie keinem andern Vicekönig. Die „Peking and 


geſchrieben: 


RES 


Anfangspunkten ausgegangen. 


Vokohama, 1. Okt. In Japan haben ſich die Ge⸗ 


müther nach der Aufregung wegen der Einmiſchung der drei 


europäiſchen Mächte beruhigt. Jetzt hat Japan zwei Dinge 
vor: ſeine Armee und Marine zur mächtigſten in ſeinem 
Theil der Welt zu machen und zugleich ſeinen Handel und 
ſeine Induſtrie ſo zu heben, daß die freiwillig auferlegten 
Laſten ſich tragen laſſen. Die Erhöhung der Wehr⸗ 
kraft aber geht allem vor. Das muß erreicht werden, koſte 
es, was es wolle. Da iſt kein Opfer zu groß, keine Schulden⸗ 
laſt zu drückend, damit Japan in zehn Jahren eine Armee 
beiſammen hat, die jeglicher Möglichkeit gewachſen tft, und 
eine Flotte, die das ſtille Weltmeer beherrſcht. Die Kritiker 
werden ſich Schweigen auſerlegen, wenn die Regierung mit 
neuen Wehrforderungen an den Landtag tritt. Höchſtens wird 
es Abgeordnete geben, die da meinen: Alles lange noch nicht 
genug. Amtliche Zeitungen laſſen ſchon verlauten, daß die 
Friedensſtärke des Heeres auf 250 000 Mann gebracht werden 
ſoll. Bisher hatte Japan im Frieden nur 66 000 Soldaten. 


= Wie der „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ aus milttärifchen Kreiſen ge⸗ 
ſchrieben wird, ſprechen ſich alle Berichte über die Verſuche, Ra de 
fahrer zu militäriſchen Zwecken zu verwenden, ſehr 
günftig aus. Ganz beſonders gute E. fahrungen ſcheint man mit 
dieſer Steuerung beim IX. Armeekorps gemacht zu haben, bei dem 
ſich gegenwärtig 120 Radfahrer befinden, die namentlich bei den 
großen Truppenübungen werthvolle Dlenſte gelelſtet haben. Beim 
borjährigen Korpsmanöver in der Nähe von Roſtock handelte es 
ſich darum, durch eine Radfahrerabthellung ein Defiſs gegen Ka⸗ 
vallerie zu ſperren, und während des diesjährigen Kaiſermanövers 
fiel den Radfahrern die Aufgabe zu, ein Defi's bei Löckaitz vor 
Eintreffen des Feindes zu beſetzen. 20 Offiziere und 80 Radfahrer 
wurden zu dieſem Zweck mit Gewehren und Patronen ausgerüſtet 
und als Spitze des IX. Armeekorps vorangeſchickt. Sie legten die 
36 Kllometer lange Strecke bis Löcknitz in kaum zwei Stunden 
zurück, beſetzten nicht nur das bezeichnele Defilö, ſondern wleſen 
auch feindliche e durch kräftiges Feuern ab. 
Abgeſehen von ſonſtigen vlelfachen Einzelverwendungen machten ſich 
die Radfahrer durch Ueberbringen und Holen von Befehlen nützlich 
1255 . 2 ie ben Mbend« unb Nachtſtunden zur ach 
aſtun aballerie im ermüdenden , 
Hebnifge gi Erfaörungen An auch bei I. ! al ea 
macht worden, fo daß eine möglichſt umfaſſende Entwicklung In 
milttäriſchen Radfahrerweſens zu erwarten ſein dürfte, zumal ſich 
die Verwendung der erſt am Beginn ihrer Lelſtunzsfähigkeſt ſtehen⸗ 
den neuen Truppe noch nach vlelen Richtungen erweltern laſſen wird. 
———— m nme nn 


Lokales 
Voſen, 4 November. 

* Zur Vermeidung von Klagen über die Heizung 
der Eiſenbahnwagen find die Beamten der preußliſchen 
Staatsbahnen an die genaueſte Befolgung der in dieſer Be⸗ 
ziehung erlaſſenen Vorschriften erinnert worden. Im Beſon⸗ 
deren wird ein rechtzeitiges Vorwärmen derjenigen Wagen auf 
Zwiſchenſtationen empfohlen, die nach dem Zugbildungsplan 


Es iſt alſo eine pflichtnäßige] die Chöre, denen hier ein beſonderes Hervortreten zugemuthet 


Ehrenſchuld, die von deutſchen Opernbühnen bei der hundert⸗ wird, boten eine recht erfreuliche Leiſtung. Daſſelbe läßt ſich 
jährigen Wiederkehr ſeines Geburtstages eingelöſt worden ift, von den einzelnen Darſtellern ohne Einſchränkung jagen. Herr 
wenn fie aus dieſem Anlaß beſondere Feſtlichkeiten veranſtaltet[ Rübſam nahm in der Titelrolle nicht nur Gelegenheit, 


haben. Der Meiſter ruht ſchon mehr als dreißig Jahre unter ſeiner ſchönen Stimme Geltung zu verſchaffen, ſondern 


der Erde, er ſtarb am 15. Dezember 1861, aber ſeine Werke 
ſind nicht vergeſſen, und wenn auch ſein „Vampyr“ und 
„Templer und Jüdin“ in neuerer Zeit ſeltener aufgeführt 
werden, ſeln Holle Heiling“ iſt von jeher eine en 
des deutſchen Volkes geweſen und iſt es auch mit Recht bis 
auf den heutigen Tag geblieben. 


Wie Weber bei ſeinem Freiſchütz, ſo iſt auch Marſchner 
bei ſeinem Helling mit vollem Herzen dem Pulsſchlage des 
deutſchen Volkes nachgegangen und hat ein Werk geſchaffen, 
das dem allgemeinen Verſtändniß ſich ſo leicht erſchließen 
konnte, weil das Volk dr Blut von feinem eigenen 
Blute darin verſpürte. te ſchön hat Marſchner hier tiefen 
Ernſt und heitere Fröhlichkeit gegenübergeſtellt und har⸗ 
moniſch mit einander verbunden. Der düſtere Erdgeiſt ſteht neben 
dem kecken Conrad, und dazwiſchen die herzige Aung, die von 
dem Bann des Dämon ſchüchtern aber entſchloſſen ſich loslöſt, 
um als ein befreites Menſchenkind unter Menſchen und mit 
Menſchen fröhlich zu ſein. In welchem grellen Gegenſatz ſteht 
der Spuk der Geiſterwelt zu der einfachen Laudbevölkecung, 
und wie ſchͤn und friedlich wird dieſer Gegenſatz gelöſt. Dort 
klingen uns grauſige Akkorde mit ſchweren Harmoniefolgen ans 
Ohr, hier vernehmen wir dle luſtigen Klänge eines fröhllchen 
Läadlers, nach dem der Hörer von ſelbſt mithüpfen möchte. Dort 
Heilings ſchwermüthigen Liebes ſehnen, hier Conrads heiteres Lied, 
dem der Sinn eines fröhlich kecken Lieohabers ſich ausſpricht. 
Je öfter wir den Heiling hören, deſto mehr eröffnen ſich uns 
neue bis dahin ungeahnte Schönheiten, deſto mehr nimmt die 
Oper unſer Herz gefangen. 

Die geſtrige Vorſtellung war einer Fefifeiec durchaus 
würdig. Das Orcheſter löſte feine ſchwierige Aufgabe unter 


Wagner, der doch eigentlich in der Romantik auch feinen Höhe- der energiſchen und doch vornehm ruhigen Leitung des Herrn 
punkt geſucht und gefunden hat, iſt von ganz entgegengejegten | Kapellmeiſter Grimm mit ſchwungvoller Begeiſterung; such) 


auch in der Ausdrucksweiſe des Dämoniſchen recht glücklich. 
Zuweilen ließ er ſich von ſeiner Empfindung zu ſehr mit 
fortreißen und ſuchte nicht zum Vortheil ſeiner ſonſt ſchönen 
Darſtellung elegiſchen Geſang durch öfteres Tremolo zu 
charakteriſtren. Ihm gegenüber war Herr Schröter ein 
ebenſo friſcher wie lebensmuthiger Conrad; feine Mitwirkung 
in dieſer Rolle, die ſonſt gewöhnlich dem Heldentenor nicht 
ge eben zu werden pflegt, gab der ganzen Vorſtellung einen 
3 Glanz. Fräulein Ky na ſt war in der Darſtellung 
der Anna, eines der ſchönſten weiblichen Charaktere, die die 
deutſche Opernbühne aufzuweifen hat, ſowohl im Spiel wie 
im Geſang von gleichem Erfolge beat Mit eindringlicher 
Zuverſichtlichkeit geitaltete fie die Empfindungen dieſes vor» 
trefflichen Neturlindes aus, das von der Feſſel eines ihrem 
Herzen meyr und mehr wider ſtrebenden Vethältniſſes ſich zu 
voller Freiheit hindurcharbeitet, Reichthum und Anfehen ver⸗ 
ſchmäht, um nur endlich e ig und allein ſeinem Herzen 
folgen zu lönnen und in dem eſitz des Geliebten glücklich zu 
werden. Aeltere Theaterfreunde, die noch ans alte Stadt⸗ 
theater ihre Opernerinnerungen knüpfen, werden ſich mit uns 
vielleicht der Anna der Frau Friederike Grün, die in dieſer 
Rolle vor mehr als zwanzig Jahren hier gaſtirt hatte, er⸗ 
innert haben. An ſie hat uns Fräulein Kynoſt geſtern mit 
ihrer schlichten und doch herzlichen Darſtellungsweiſe oft recht 
lebhaft erinnert. Auch die übrigen mehr oder weniger hervor⸗ 
tretenden Rollen, jo die Königin der Ecdgeiſter (Fräulein 
Rolland), Mutter Gertrud (Fräulein Prochaska, 
wurden gut gegeben, und die komiſchen Figuren des Dorf 
ſchmiedes und des Dorſſchneiders waren durch die Herren 
Hartmann und Stahlberg wirkſam vertreten. WB. 


Tientfin Times“ bemerkt nun dieſer Auffaſſung 3 „Wir 


war 


regelmäßig oder nach den Erfahrungen der Stationen in ge⸗ 
wiſſen Zeiten zur Einſtellung in die Züge gelangen, und ferner 
dunn, daß etwa zur Vorheizung beſonders herangezogene 

okomotiven nicht vor Bereitſtellung der eigentlichen Zugloko⸗ 
motive vom Zuge zurückgezogen werden. Falls Wagen ge⸗ 
miſchte Heizung (Dampf: und Preßkohlenheizung) haben, iſt 
fi ſeitens der Anheizſtationen je nach der Temperatur 
nd rechtzeitiges Beſchicken der Preßkohlen⸗Heizkäſten zu 


10 Stadttheater. Morgen gelangt bekanntlich Karl Maria 
füt. Webers romantiſche Oper „Der Freiſchütz“ zur Auf⸗ 
ung. Die rektion bat darin fe e kleine Partie der 
übung. Die Direkt darin ſelbſt die kleine Partie d 
lautjungfer mit einem erſten Fachmitglied Frl. gen belegt. 
Die Agathe ſingt Frl. Rolland, das Aennchen Frl. Schulze, ebenſo 
Ant die Männer Bartten mit erſten Kräften, den Herren Schröter, 
äßner, Hartmonn, Nolte, Rübſam und Kallmann beſetzt. 

* Konzert Raimund von zur Mühlen. Wir haben bereits 
Mitgethetit, daß Herr von zur Müblen, der am 7. Nov. hier einen 

lederabend veranſtalfet, bei den im Frühjahr in Bremen ſtatt⸗ 
gehabten „Cüriſtus“⸗Aufführungen die Titelpartie fang; wie wir 
bören, geſchah dies auf divette Veranlaſſung Rubinſtelns. der 1894 
in Stuttgart bei einer von ihm perſönlich geleiteten Aufführung 
feines Chriftus von der Leiſtung zur Mühlens ſagte, dieſelbe habe 
die kühnſten Erwartungen feines Chriſtus⸗Ideals übertroffen. Nach 
ſolchem Lobe aus berufenſtem Munde kann man auch dem bieſigen 
Auftreten des Sängers mit um ſo größerer berechtigter Erwartung 
entgegenſehen. v 

Im Verein junger Kaufleute wird am Mittwoch, den 6. 
d. Mis., Herr Dr. R. Venzig aus Charlottenburg, der bekannte 
Redner der Geſellſchaft für eihliche Kultur, über das blel Anregung 
bletende Thema: Sittliche Läuterung und 5 
liches Gedeihen“ einen Vortrag halten, deſſen Beſuch an⸗ 
gelegentlichſt zu empfehlen iſt. Der Vortrag findet, wie aus dem 
Anzeigentheile unſerer Zeitung erſichtlich, Abends 8¼ Uhr, im 
Sternſchen Sacle (Schwerſenz) ſtatt. Die Eintrittskarten zu dem 
Vortrage verabfolgen die drei bekannten Ausgabeſtellen. 

* Einen Vortrag über Geſchichte und Weſen der 
Stenographte hielt am vergangenen Sonnabend Herr 
Oberlebrer Theill⸗Gneſen zur Eröffnung des für Lehrer hieſiger 
Schulen vom Stolzeſchen Stenograpgen- Verein begründeten Kurſus 
in der vereinfachten Stolzeſchen Stenographie. Redner entrollte 
in feſſelnder Weile ein Bild des Entſtehens und Fortlebens der 
Stenogropbie, deren Keime bereits im Alterthum zu ſuchen find, 
und zu deren weiterer Entwickelung es viele Jahrhunderte gebraucht 
bat. „Nennenswerthe Verwendung fand ſie zuerſt im Mittelalter 
in England, während in Deutſchland babnbrechend Franz Xaver 
Gabelsberger 1817/19 mit feinem neuen Syſtem gewirkt hat. Seine 
„Rebezeichenkunſt“ ließ in Bezug auf genaue Vokolbezeichnung 
jedoch noch viel zu wünſchen übrig, weshalb Heinrich Auguſt Stolze 
es unternahm, mit einem neuen Stenographieſyſtem auf Grundlage 
des Gabelsbergerſchen an die Oeffentlichkeit zu treten. Dleſes wurde 
in den Jahren 1868, 1872 und 1888 von ſeinen Jüngern den An⸗ 
rege gen —— 3 entſprechend ausgebaut und auf feine 

| ebra 

* % a be Schleſier fand am Sonnabend, den 2. Nov., 
im Vereins! tale Kubnke die monatliche Sitzung des Vereins ftatt. 
Nach Begrüßung der Mitglieder burch den Vorſitzenden wurden 
geſchüftliche Angelegenheiten, wie Aufnahmen neuer Mitalleder, 
Berathung über die am 4. Januar u. J. zu begehende Feier des 
Siſftungsfeſtes ꝛc. ꝛc erledigt Bezüglich des Stiftungsfeftes wurde 
U. A. beſchloſſen, daß daſſelbe im Lambertſchen Saale stattfinden 
ſoll und zu demſelben Gäſten gegen ein an der Tageskaſſe zu ent⸗ 
endes Eintrittsgeld von 1 M. Zutritt gewährt wird. — Danach 
en die Mitalleder beim Glaſe Bier, Geſang und Vorträgen 

längere Zeit in echt ſchleſiſcher Gemüthlichteik beiſammen. 
entbii u der Naumannſtraſte iſt dieſer Tage eine zweite Büſte 
fauna worden, und zwar die des Nürnberger Baumeiſters Holz, 
net, der im 16. Jahrhundert lebte und viele hervorragende 

zum erke aufgeführt bat, die heute noch unſeren Architekten vielfa 

iv f d ch unſeren Architekten vielfach 
Rec: Worblld dienen. Die Büſte iſt von dem hleſigen Bildhauer 
Branson ti dergeſtellt, der ein Bild des Meifterd im geflam 
Sohunlolmulenm vorfand. Das im Muſeum befindliche Porträt 
treffſhabers wurde photographirt und danach die Bäſte, die vor⸗ 

ich gelungen iſt, modellirt. 
uvaliditäts und Altersverſicherungsanſtalt. In 

insütr u. B. wieſen wir darauf bin, daß — zum erſten Mal jeit 
End hrung der Invaliditäts- und Altersverſicherun! — mit dem 
ne d. Is. die Wablzeit der Bertrauensmänner und deren Erſatz⸗ 
Blätter abläuft. Gleichzeitig batten wir, den Angaben auswärtiger 
Alte der folgend, mitgetheilt, daß der Vorſtond der Invalidltäts⸗ und 

ttersverſicherungsanſtalt Neuerungen mögllchſt vermieden zu fehen 
Aitelche⸗ Von dem Vorſtande der Poſener Invallditäts⸗ und 
Altersverſſcherurgsanſtalf werden wir nun ausdrücklich darauf auf⸗ 
Auen gemacht, daß er einen ſolchen Wunſch niemals ges 


ihren Der Poſener Landwehrverein hat ſelt einer Reibe von 
derber pan Andenken an die verſtorbenen Kameraden de durch 
der vernorben alljährlich zum Weihnachtsfeit den armen Kladern 
bat, bel der pie . Veltalleder eine ſchͤne Weihnachts ſeler bereitet 
deſtattet werden alien mit warmen Kleidern und Schuhwerk aus⸗ 
mäßla für ſoſche d nun aber die Kaſſe des Vereins ſtatuten⸗ 
ſeit Jahren kunerßalt e nichts ausgeben darf, ſo bat ſich ſchon 
gebildet, welche, auf A Vereinsvorſtandes eine Kom wmiſſton 


die Unterſtützung bochherziger Gönner, 

. oe des Wereing > RE N Auef brand 

ch u Tagen mit Iren c Die Kommiſſion wird In ben 
b 
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n 
in desen Jabre auf ein rech ammungen beginnen und bofit auch 
mitiges Reſuftat derſelben, da die 
ad — armen Walſenkinder gege rtig ehe Ke 95 far; 
| e Ende e y üäuſer⸗ 
robin it . perde a a Bolmer 
ovinzial⸗ e rbande Eintr 6 
Plage für n zur Verfügung geſtelkt mer Denkmals⸗ 
e uniform Kom gane dez 
Aund webrvereinz war am Sonntag Bor lh Sie 
ub del angetreten, den der Kommandeur derſelben. Lieutenant a. D. 


Geißler mitglied des Land 2 
Vollzeit und das Vorſtand Grundnüche n 


er Schifferftraße über die Mannſchaften abblelten. Es handelte 
Ka um die Berlätigung der Uniforme⸗ und Pusrüflungsftüde der 
wurdeahnle. Das Ergebniß war ein ur Cra en ang. 
unit nötbig erachtet, für 9 Mann e 8 uforms. 
Ausmlänben zu deſchaffen, da die bisher getragenen Sachen zur 
demzufaf rung zu gelangen, haben. Die beiden 5 
Landwelde bie erforberiiche Neubelchaffung beim Vorfande des 
„ebrhereind in Antrag bringen. 3 
der Puten Schilder auf der Pferdebahn, Kurz vor Eröffnung 
bahn Febinztal⸗Gewerbeausſtellung hatte die Direktion der Pferde⸗ 
Heinen ekanntlich neue Schilder an den Wagen eingeführt, die in 
Endſtagrolben Buchſtaben auf weißem Grunde die Aufangs⸗ und 
nächſtetiagen der Fahrt anzeigten. Die Aufſchriften waren nur in 
anderst, Nühe lesbar und wir reaten deshalb eine entipxechende Ab» 
ung an. Die rothe Farbe 


tens 


I 


8 u > 


erwies ſich im vorliegenden Falle 


einfach als unpraktiſch. Man hat uns auf polniſcher Seite wegen 
dieſer Anregung Chauvinismus und wer welß was fonft noch vor⸗ 
geworfen, während für uns thatſächlich nur Opportunltätsrückſichten 
maßgebend waren. Jetzt hat die Pferdebahndtrektion ſich davon 
überzeugt, daß unſer Monitum berechtigt war, denn fett einiger 
Zeit tragen die Wagen abermals neue Schilder, aber mit ſchönen, 
großen, weithin erkennbaren Buchſtaben. Anſcheinend hat dabei 
etwas „Politik“ mitgeſpielt, denn die Schilder präſentiren ſich in 
verſchiedenen Ben: die Linie Wilhelmsplatz⸗Zoologiſcher⸗Garten 
hat rothe Buchſtaben auf weißem Grunde eingefaßt mit einem 
breiten ſchwarzen und darunter einem ſchmalen rothen Streifen ; 
die Linie Dom⸗Bahnhof wird in ſchwarzen Buchſtaben auf weißem 
Grunde mit einer roth⸗ſchwarzen Einfaſſung angezeigt, ebenſo die 
Linie Wilhelmsplatz⸗Bahnhof. Uns iſt es ganz gleichgültig, welche 
Farben man wählt, nur zweckentſprechend ſollen ſie ſein, und das 
ſcheint ja bei der jetzigen Einrichtung, bei der namentlich auch die 
Größe der Buchſtaben mitſpricht, der Fall zu ſein. — Bel dieſer 
Gelegenheit empfehlen wir zur Nachahmung eine Neuerung, die 
jetzt auf den Pferdebahnwagen Berlins eingeführt worden iſt. Dort 
find nämlich die Schaffner angewiefen worden, die Verunreinigung 
der Wagen durch Paſſagiere zu verhindern und in Uebertretungs⸗ 
fällen die ſofortige Reinigung durch die Schuldigen zu veranlaſſen. 
Im Innern der Wagen ſollen Tafeln angebracht werden, auf denen 
das Aus ſpucken in den Pferdebahnwagen verboten wird, eine 
Einrichtung, die übrigens in Hamburg ſchon jelt Jahren mit Erfolg 
eingeführt iſt. 

* Ueber die Einſendung von Modellen, Muftern oder 
Proben hat das kaiſerliche Patentamt beſtimmt, daß dieſelben der 
Regel nach in feſten, eine ſichere Aufbewahrung und handlichen 
Transport ermöglichenden Behältniſſen (Kiſten, ſtarken Papp⸗ 
ſchachteln u. . w.) einzureichen find, Sind die Gegenſtände zer⸗ 
brechlich oder werthvoll oder bedürfen fie aus ſonſtigen Gründen 
elner beſonders vorſichtigen Behandlung, ſo iſt ihre Umhüllung mit 
einer entſprechenden Auſſchrift, welche den Inhalt im voraus er⸗ 
kennen läßt, zu verſehen. Handelt es ſich um Gegenſtände von ge⸗ 
ringem Umfange, jo find dieſelben vor der 0 auf Holz 
ober Pappe zu befeftigen. Beſtehen die einzureichenden Modelle 
u. fl w. aus mehreren Theilen, fo iſt ein Verzelchniß derſelben bei⸗ 
zufügen, 

r. Im Lambert ſchen Saale werden am 13. November und 
den folgenden Tagen die Ereigniſſe des Feldzuges 1870/71 in 30 
lebenden Bildern, erläutert durch entſprechende Dichtungen und 
Muſikplecen, vorgeführt werden. Es werden dabei 80 Perſonen 
mitwirken. Dieſe Aufführungen ſollen in anderen Städten große 
Anerkennung gefunden haben; in Berlin fanden 300 Aufführungen 
fn a 17 alſo auch wohl in Polen der Erfolg ein günftiger 
ein. n 
auf dem Kyffhäuſer beſtimmt. Geleitet werden dieſe Kriegsbilder 
durch Herrn Flort vom Feenpalaſt in Berlin, der auch die erfor⸗ 
derlichen deutſchen und franzöſiſchen Uniformen liefert. 


K. Sein erſtes diesjähriges Winterfeſt feierte am ver. 
gangenen Sonnabend der hleſige Männerturn⸗Verein 
in Form eines Familienkränzchens im feſtlich, mit Turner⸗Em. 
blemen ꝛc., geſchmüdten Tauberſchen Saale. Eingeleitet wurde das 
Feſt durch einige Konzertſtücke, plone alsdann die von Herrn 
Oberturnlehrer Kloß angeführte Polonaiſe das Zeichen zum Beginn 
des Tanzes gab. In den Pauſen brachte ein Gaſt des Vereins 
einige mit großem Beifall aufgenommene Konzertſtücke auf der 
Flöte zu Gehör. Das fröhliche von Seiten der Mitalieder und 
eingeladenen Gäſten 17 zahlreich beſuchte Feſt fand erſt gegen 
Morgen feinen Abſchluß. 

* Die Telephon⸗Apparate werden eine weſentliche Verände⸗ 
rung erfahren. Die Schallplatte, welche jetzt von Holz iſt, wird durch 
eine ſolche eigens für dieſen Zweck präparirte Platte von Celluloid 
erſetzt werden. Dadurch wird ermöglicht, daß das telephoniſche 
Geſpräch bis zu einer Entfernung von 3 Metern vom Apparat 
deutlich gehört werden kann. Das General⸗Poſtamt hat, wie der 
„Confectionär“ hört, 4000 ſolcher Celluloidplatten beſtellt. Der 
„Börſ. Cour.“ ſchreibt dazu: „Nach unferer Meinung iſt der Vor» 
theil, welcher angeblich durch die neue Schallplatte erzielt wird, 
ſehr zweifelhafter Natur. Keinesfalls können wir ihn in dem Um⸗ 
ſtande ſehen, daß der Benutzer des Telephons vor unbefugten Mit⸗ 
börern nicht ſicher wäre.“ 

g. Perſonalnotiz. Konſiſtorlalrath Scheuner in Königsberg 
i. Pr., der ſich nach dem Stöckerſchen „Volk“ wegen ſeiner bekannten 
Duellangelegenheit zur Anſtedelungskommiſſion habe verſetzen laſſen, 
war früber Konſiſtortal⸗Aſſeſſor in Poſen. Als er vor etwa 2 Jahren 

um Konſiſtorialrath ernannt wurde, erfolgte gleichzeitig feine Ver⸗ 


4 nach Königsberg. Da durch die Ernennung des Regierungs⸗ K 


raths Kniſpel zum Oberreglerungsrath in Gumblunen und des 
Reglerungsraths Iffland zum kommlſſarlſchen Verwalter des 
Landrathsamts in Poſen⸗Weſt zwei Stellen bei der e 
Kommiſſion frei geworden ſind, iſt die Nachricht des „Volk“ nicht 
unwahrſcheinlſch. 

n. Der Ornithologiſche Verein veranſtaltet am Mittwoch, 
den 6. d., im Saale des Herrn Rinſch in Wilda eine Verſamm⸗ 
er ae Gronwald wird einen Vortrag über „Nutz⸗Geflügel⸗ 
zucht“ halten. 

m. Die Mittelſchullehrerprüfung nahm auf der königlichen 
— — ihren Anfang. Zu der Prüfung ſollen ſich 12 Lehrer 
gemeldet haben. 


Aus Liebe. Geſtern Abends gegen 7 Uhr beſuchte eln Flel⸗ H 


ſchergeſelle feine erſt ſeit Kurzem in einem Haufe in der Schützen⸗ 
ſtraße dienende Liebfte. Kaum waren die erften zärtlichen Be⸗ 
rüßungsworte gewechſelt, jo erſchlenen brei, wie der Geſelle be⸗ 
auptet, ihm völlig Unbekannte und prügelten ihn regelrecht durch, 
wobei eine Fenſterſcheibe im Parterre zerſchlagen wurde. Dur 


einen hinzugerufenen Schutzmann wurden die Perſonalien des das ſch 


Schlachtfeld behauptenden Fleiſchergeſellen feſtgeſtellt, und dürfte 
letzterer wohl neben ſeinen Prügeln auch noch die Koſten der 
Fenſterſcheibe tragen müſſen. 

V. Billiger Rum. In einem Dellkateſſengeſchäft der St. 
Martinſtraße wurden vorgeſtern von einer Dame —5 Liter Wein⸗ 
elftg eingekauft. Durch eln Verſehen wurde der Eſſig mit altem 
Jamalka Rum vertauscht, der gleichartig verpackt daneben ſtand; 
trotzdem der Rum verſiegelt und mit Etlquetten verſehen war, 
wurde er von der Käuferin nicht zurückgebracht. 

u. Schifffahrt. An der Dörinaſchen Badeanſtalt haben drei 
Kähne angelegt und löſchen dort, weil ſie die Fahrt wegen des 
niedrigen Waſſerſtandes nicht fortſetzen konnten, ein Drittel ihrer 
aus Thon beſtehenden Ladung. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdtenſt der „Bol. Sta.“ 

Berlin, 4. November, Nachmittags. 

) Die Konferenz zur Vorberathung der Reviſion der 
Alters, un Invaliditäts⸗Verſicherung trat 
im Reichsamt des Innern zuſammen. Zur Konferenz erſchienen 
die Kommiſſare der Reichsämter, des Handelsminiſteriums, die Were 
treter der Bundes ſtaaten und des Parlaments. 


Potsdam, 4. Nov. Der Kalſer ſtellte den Kön! 
Portugal a la ende des en eee Nr. 20 
Potsdam, 4. Nov. Mittags fand die Rekruten⸗ 
vereidigung der Garniſon am langen Stall in Anweſen⸗ 


at * 


Theil des Ertrages iſt für das Kalſer Wilhelm. Denkmal | ft 


heit des Kalſers, des Königs von Portugal und der vier 


älteſten Prinzen ſtatt. Der Kaiſer ermahnte in längerer An⸗ 
ſprache die Rekruten zu unbedingtem Gehorſam. 


Rendsburg, 4. Nov. Eine Regierungskommiſſton traf geſtern 
bier ein zur Beſichtigung des Platzes bei Kilometer 51 am 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Kanal, auf welchem zur Erinnerung 
an die Kanalbeſichtiaung vom 6. April 1891 auf Anordnung des 
Kaiſers ein Moltkeſtein errichtet werden ſoll. 

Rom, 4. Nov. Am 20. d. M. wird die Linie Genua 
La Plata von der Hamburg⸗Amerikanlſchen Packetfahrt⸗Geſell⸗ 
ſchaft mit dem Dampfer „Callfornien“ eröffnet werden. 


Madrid, 4. Nov. Das Gerücht von der Abberufung 
des ſpaniſchen Gelandten Muruado aus Waſbington 
it unbegründet. Die ſpaniſche Regierung iſt von ſeinen 
Dienſten ſehr befriedigt. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Die telephoniſche Verbindung mit Berlin iſt wegen 
Betriebsſtörung unterbrochen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Reform oder Revolution! Das unter dieſem Titel 
von dem bekannten Geh. Regierungsrath C. v. Maſſow (Verlag 
von Otto Liebmann, Berlin, Lützowſtraße 27) im vergangenen 
Winter erſchlenene Werk iſt ſoeben bereits als wohlfelle Volksaus⸗ 
gabe in 2. veränderter Auflage, 3. bis 7. Taufend, exſchlenen, nach⸗ 
dem es mehrere Wochen gänzlich vergriffen war — ſomtt der treff⸗ 
lichſte Beweis für die ſchnell erlangte Popularſtät des Buches. Die 
geſammte Preſſe hat ſich denn auch mit dem Werk beſchäftigt und 
die zahlreichen Reformvorſchläge des Verf. einer eingehenden Kritik 
unterzogen. Wenn ſchon dle erſte Auflage als eine der hervor⸗ 
ragendſten Erſcheinungen auf ſozialpolitiſchem Gebiet betrachtet 
werden mußte, ſo wird das Buch jetzt erſt recht das all jemelnſte 
Intereſſe auf ſich ziehen. Der Verf. hat daſſelbe, um es den 
breiteſten Volksſchichten zugänglich zu machen, einer Umänderung 
und theilweiſe einer Kürzung unterzogen. Außerdem hat Verf. zu 
den früheren 8 Kapiteln (Die Gefahren der Zukunft und ihre Ve 
Serien, Neue Männer für das neue Jahrhundert. Die 
Erziehung der erwerbsarbeltenden Jugend. Wirtöſchaftliche Reform⸗ 
8 Reform der Armen» und Schutzpflege. Die Arbeiter⸗ 
rage. Reform der Staatsverwaltung. Empor!) ein gtes neu eins 
gefügt, betitelt: „Die ökonomiſche Lage des Beamten⸗ 
and e das etgentlich noch mehr als die erſten das Jatereſſe 
und die Aulmerkſamkeit auf ſich zieht. Die vorzüglichen Eigen⸗ 
ſchaften des Verf., feine lebhafte, dewundernswürdige Sprache, die 
von Vaterlandsliebe durchglühte Schilderung, feine auf Grund einer 
30 jährigen Verwaltungspraxis und auf ſozialpolttiſchem Gebiet 
erlangte reiche Exfahrung ſind in dieſem Kapitel erſt recht zu Tage 
getreten, und er hat in demſelben eine ſo große Reihe durchaus 
neuer, zum Theil ungemein zutreffender . gemacht, daß 
wir uns eine eingehende Kritik vorbehalten müſſen. Die Schrift 
verblent bei ihrem ungemein billigen Preis (trotz elner eleganten 
Ausftattung bei 254 Seiten Umfang 2 M. broſchirt, 3 M. gebunden) 
die weltgehendſte Beachtung. 


Das Arminslied, von Karl Preſer, Umfang 18%, 
Bogen, Preis gebeftet 2 M., gebunden 3 M. Verlag von 
Bannert und Ronge-Großenbaln. Mit alübenden patrloliſchen 
Gefühlen und in feſſelnder Welſe ſchildert Preſer hier die Ent⸗ 
ſtehung des Gedankens der Befreiung Deutſchlands bis zur voll⸗ 
endeten That, und dann das traglſche Ende des Helden, des 
Stliters unſerer Natlonal⸗Unabhängiakelt. — Es iſt die beſte 
N zu den Worten, die Wirth in ſeiner „Geſchichte der 

eutſchen“ ausſpricht: „Hätte nicht Armin, ſondern Segeſt ge⸗ 
ſiegt, ſo gäbe es heute kein deutſches Volk mehr.“ 


* Der von der Redaktlon der „Gartenlaube“ im Verlage von 
Ernſt Keils Nachfolger in Leipzig herausgegebene „Garten⸗ 
laube⸗ Kalender“ iſt ſoeben in feinem 11. Jahrgang für 1896 
erſchlenen. Das vortreffliche Volksbuch iſt zu bekannk, um bier 
ſeine Vorzüge noch beſonders hervorheben zu müſſen; findet es 
doch feinen — ebenſo wle die „Gartenlaube“ in das entlegenfte 
Dorf, über Gebirg und Ozean, und tft der Hausfreund fo mancher 
Famille geworden, deren Mittel die Beſchaffung koſtſpieliger Bücher 
ausſchließen. Neben der Unterhaltung bringt der „Gartenlaube⸗ 
alender“ Belehrung aus den verjchtedeniten Wiſſensgebleten in 
verſtändlicher, klarer und feſſelnder Form und praktlſche Rach⸗ 
ſchläge aller Art für die Bedürfniſſe des täglichen Lebens, aus 
denen heraus er gewachſen iſt und denen er in ungemein ver⸗ 
ſtändiger Weiſe 7 . — tritt. In dem neuen Jahrgange feſſelt 
neben einer gemüthvollen und herzlichen Erzählung von W. Helms 
burg namentlich die Geſchichte eines ſchwarzwälder Hirtenknaben, 
der durch Talent und Fleiß ein berühmter Maler geworden iſt. 
Dieſe Erzählung „Johann Baptiſt“ von A. von 
wahren Leben entnommen und iſt wie ſelten elne geeignet, ein 
leuchtendes Beiſpiel aufzuftellen, wie die Wurzeln der geiſtigen und 
künſtlerlſchen Blütbe unſerer Nation in der Tüchtigkeit und Kern⸗ 
haftigkeit der breiten Schichten unſeres Volkes beruhen. Auch dem 

umor iſt Rechnung getragen durch die luſtige Geſchichte „Malen“ 
von Ernſt Lenbach und durch zahlreiche Bde und Anekdoten. 
Größere und kleinere Aufläge populär⸗wiſſenſchaftlichen Charakters 
wechſeln ab und vortreffliche Illuſtrationen berühmter Künſtler 
ſchmücken dieſen empfehlenswerthen Volkskalender, der trotz feines 
— u. von einer Mark eine Zlerde für jeden Bücher⸗ 
rank iſt. 


„„Der Evangeliſch⸗Sozlale Kongreß if jetzt auch 


dadurch bedeutend geworden, daß er die Frauenfrage vor ſein 
Forum gezogen und einen höchſt bedeutſamen Präzedenzfall und 
damit ein neues Gebiet des öffentlichen Lebens in Deutſchland nes 
. bat. Das erite Auftreten von Frauen in dleſer aro 
ereinigung am 6. Juni 1895 vollzog ſich mit einem glänzenden 
Erfolg. Frau Gnauck⸗Kübne, der die große Aufaabe des Vor⸗ 
kampfſes für ihr Geſchlecht zugefallen war, führte dieſe Auf zabe 
durch mit ſovtel Talent, Geſchicklichkeit und Taff, daß ſie einen 
wahren Sturm der Begeiſterung bei den Männern nicht weniger 
als bei den weiblichen 5 weckle“. So urtheilt Brofefior 
Hans Delbrück über den Vortrag, der ſoeben unter dem Titel: 
„Die joztale Loge der Frau“ (Verlag von Otto Liebmann, Berlin, 
Lützowſtraße 27) gedruckt vorliegt. Mit bewunderungswürdiger 
Feinheit der Form und der Gebanten, mit u Pager! erareifens 
der Beredfamkeit dat die Rednerin die höchſte Wirkung mit ihrem 
Vortrag erzielt, den man als das Bedeutendſte betrachten darf, 
was über die Frauenfrage bisder in fo kurzen Worten peröffent⸗ 
eee 
rift, koſte .; Art en werden zu no 
weſentlich niedrigerem Preiſe berechnet. 0 


a jeber Art, jon 
Seiden: 
Ila e 


von Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Creie 


D 


r gt” ee wen — — 


reydorf iſt dem 


e 


Die Abtheilung meines Lagers beftehend aus 


Kronen⸗ und ſonſtigen Veleuchtungsgegenſtänden 


hat eine größere Ausdehnung erfahren und habe ich, um vielſeitigen Wünſchen nachzukommen, 


Berlinerſtraße 20 part. eine eigene Werkſtatt 


für Gürtlerei, Montagen, Bronzirungen und Reparaturen, ſowie Leitungs⸗ 
Anlagen für Beleuchtungs⸗, Telephon⸗ u. Haustelegraphen⸗Zwecke errichtet. 

Neueſte maſchinelle Einrichtungen, tüchtige Kräfte und Verbindungen mit den renommirteſten 
Fabriken ſetzen mich in den Stand, allen Anforderungen der Neuzeit auf dieſem Gebiete zu entſprechen 
und empfehle ich mein neues Unternehmen allen Intereſſenten. 


Die Verlobung unserer Tochter Louise mit dem 
Landessecretär und Bureauvorsteher bei der Invaliditäts- 
und Altersversicherungs-Anstalt Posen Herrn Carl Stiller 
beehren wir uns anzuzeigen. 

London, im November 1895. 


Fabrikdirektor 
Hermann Loebel 


und Frau Franzisea, geb. Bach. 
—ͤ — 
Meine Verlobung mit Fräulein Louise Loebel, 
Tochter des Fabrikdirektors Herrn Hermann Loebel 
in London und seiner Frau Gemahlin Franzisca, geb. 


Bach, beehre ich mich anzuzeigen. 
Posen, im November 1895. 


Carl Stiller, 


nd Zigismund Ohnstein, 


Wilhelmsplatz 5. Berlinerſtraße 20. 
Gas⸗Glühlicht⸗Apparate beſter bewährter Fabriken. 

Eine Kulmbacher Kreisthieranst 
Exportbrauerei I. Nanges in Schrodg 


ſucht für Stadt und Provinz Poſen eine leiſtungsfähige Vertretung — urn unb wobne Weis 
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Statt beſonderer Anzeige. 


Am 3. November verſchied Abends 7°, Uhr ſanft 
nach langem Leiden unſere geliebte Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Großmutter und Urgroßmutter, 


Frau Auguste Herse 


geb. Werner 
im Alter von 79 Jahren, was wir mit der Bitte um 


ſtille Theilnahme tiefbetrübt anzeigen. unter günſtigen Bedingungen zu errichten! 8 h 
Die Hinterbliebenen. Reflektanten, welche auf eigene Rechnung zu agiren bereit = ermbach, 
Die Beerdigung findet in Bromberg fiat. 15479 find, wollen ſich melden unter G. G. 100 Exp. d. Ztg. FT 


ee e e f e eee 


Sect- und Wein- Vertretung B. $zuminsk a 


zu vergeben ſeitens einer 


erſten Schaumweinfabrik und Weinhandlung. empfiehlt BEE” hochelegante Capes = 


n Md. XLA,7%, Trl. T 


Sandwerter Stein. 


Statt jeder beſondere 
Meldung! 

Die glückliche Geburt eines 

kräftigen Knaben zeigen boch⸗ 


(Spezialität: Moſelweine und Moſelſchaumweine.) 


erfreut an 15486 Herren mit beſten gteſerenzen und ausgedehnten Beziehungen | & und Mäntel. 
9 8 7 Frau Sonnabend, den 9. November, er lbs Bohlen 4 8 ds u. Z. 5 2 15 8. L. Daube & Co. NAAR AS TEITPEEERETN PR ee ee ee e 
ula geb. Rosenbaum. 1 7 „ 0 ran „ M. zu w — S ünſtige % 146 
= Stenscheno, den 4. Nopbr. 1898. St 5 ſtun 9 sſeſt. urt a zu wenden ehr günſtige Bedingungen 06 Wölfel grund, S ae Stan, 
Auswärtige 5 ztlimatiſcher Höhenkurort (1100-2100 Fuß Seehöhe.) 


Familien⸗Nachrichten. Concert, muſikaliſche und 
Verlobt: Frl. All Müller deklamatoriſche Vorträge. 

in Rochus mit Herrn Premier⸗ Tan z 

Det gun 
* N ed Fanfäle]) Gimfüprung von Güſten it 

in Glatz mit Oberförſter 

Dr. Neid. Arddlich in Blues wicht ada 

bach. Fräul. Margarethe Krä⸗ 


ünſt t r (( kannte hiermit ergebenſt ein. \ 
fert Pele 5 Vormittags: Wellfleiſch, Flaki ꝛc. ꝛc. 


Verehelicht: Herr Curt von Abends: Friſche Wurſt, Eisbeine, Hühnerfricaſſée ꝛc. ꝛc. 
e dt Spofetti mit Fräul. zu Poſen. Hochachtungsvoll 

argaretbe Gäbel in Ratibor. Mittwoch 6. Novpbr. 1895, 
na a Fun lad er Große Abends 8½ Uhr, 

rt mit Fräul. abe roße 9 
h Leipzig. Herr Oberlehrer Dr. im Stern'ſchen Saale 
Guſtav Roſendagen mit Fräu⸗ V ortra g 


Restaurant „au Tünen Kranze“, Sanatorium für Sommer, und Winler-Srenthalt 


Schuhmacherſtr., Ecke Breiteſtraße 9. Prospekte durch den Beſitzer und behandelnden Arzt 
Zur Einweihung meines neuen Lolals ſtraßz 15150 | 14613 Sonitättrutö Dr. Jneninch, 


am Dienſtag, den 5. November . n * 
lade meine geehrten ſtag⸗ Geſchäftsfreunde, Freunde und Be⸗ Liebe's Sagradawein, Auszug v. 


91 f Oascara sagrada 

(cem = 1 gr. früher Rinde), dieſes wohlſchmeckende 
* nicht Geheimmittel (keine Arznei), regelt ohne 
achtheile, kann länger und in jedem Alter gebraucht 


. 2 * werden und wird ſeiner Milde halber von den Herren 
Heinrich Aring. Aerzten ſtarkwirkenden Abführmitteln vielfach vorge⸗ 


zogen. = und ½⸗ Fl. in den Apotheken, Da Nach⸗ 
ahmungen, verlange man ausdrücklich: „Liebe's S. W.“, 


Ernst Eckardt, Civ--Ing. das _Orisine!_von . Paul Liebe "in Dresden. 


(Aeskulap-, Hof-, Löwen-, Rothe, Jagielski’s Apotheke.) 
CE S reinen n 6 T klich belebend Mm - id d 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. barlottendurg: . * ebend und erquicken 
- abrik⸗Schornſteinbau f 9 
Dr. ©. Schornſtein in Wien. „Sittliche Läuterung und 8 r0then e wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getrelde u. J. w. 


errn Albert Gellhorn in Ber⸗ u ; : u 
Nen Helen Dr. Ortden in Denn wirthſchaftliches Gedeihen“. 
Eine Tochter: Herrn] Eintritts karten verabfolgen die 
Nittmeiſter Dorff in Metz. Orn. 3 bekannten Ausgabeſtellen. 
Prof. Dr. Röhl in Breslau. Hieſige Nichtmitglieder haben 
eſtorben: Herr Landge⸗ keinen Zutritt. h 14743 
ritörath a. D. Dr. med. Karl Der Borftand. 
Ludw. Freiherr v. Proff⸗Iruich 
in Bonn. Frau Profeſſor Dr. ae > 
ate re an Aer in ee Ne Nr 
ariendorf. rau aria von] 66 
a Ry, geb. Colen, in Bart⸗ 5 „Monopol 8 
eld. 


m. 1 Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller 
92 Lieferung der Radialſteine. und welcher machen will, verwende dazu reinen Cſchorien und zwar 
f nur den Anker ⸗Cichorien der ſeit 1819 beſtehenden weltbekannten 


Schörnſtein⸗Neparaturen Fabrik von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. Der Wahl⸗ 


Geraderichten, Exrhögen, Binden und Ausſugen | joruc dieſer Firma fit: Reine Waare unter richtigem Namen! 
h wäbrend des Betriebs. D M e 
* Rußt⸗ und Funkenfänger. F. al, 
Einmaunerung von Dampfkeſſeln prakt. Arzt, 
N Blitzableiter-Anlagen. Et. Laar, Gloganerftr.55 
I 8 Ba 5 Schlögchen). 
Ausführung unt. Garantie. — Geſchäft gegr. 187. Sprechſiunden: Form. 9—11 Nh 
Nachm. 2—4 „ 


Wilhelmſtr. 27, vis-A-vis 
J. P. Beely & Co. 


III Heute Dienftag, d. 5 don. Otto B tedt’ — Hünfkfiche Zähne, 
| Aue aug t; 0 Breustedt's a, 
x e eiem Entree. durch alljährige, zweck ige Selektion verbeſſ. 1895 — 2 
b. Fh dle Polen. Auserwähltes Programm. 7 ren er = = Gaskocher, n 
„Der Freiſchüt“ Mittwoch. 26 Vortrage gelangen u. a. I -Wanzlehener Zuckerrühensamen in verſchledenen Größen, int bug Abfahrt A 
den 6. November 1895. „Gräfin 3 Lornett- Quartetts. 5 unübertroffen leiſtungs⸗ Mar ende Arbeit. _ 
Fritzi.“ 15594 5 Anfang 7% Uhr. fähig, ſehr exact ausgeführt, Ober⸗Sekund wünſcht Stun⸗ 
V i d d Für gute Speiſen u. G N enn äußerſt ſparſam im Gas⸗ LS pmn oflaft den zu exthellen. 
Verein der Freunde ae seitens dae Carl Hofmann, verbrauch, Püle in Pralle. 2 unt. G. 38 2a lead. 
5 en 5 4 2 * 0 . 
ee Tivoli: br 16487 8. Med Breslau, Klosterstrasse 66, Moritz Brandt, br U. e 25 
N CASE SE NEST SZ Vertreter für Schleſien und Poſen 14675 Poſen, Nabe 5 „ (mol), 2 5 
„„Daotement, | 8 cee ee r rere Ae rf ber- ee nur Neueſtraße 4. erbeten edi Dane nicht 
Der Vorſtand. über 4% 


5 abr., ſol. häusl. Erzieh. 

. |. LG Be ae 
er: 20 (00. ert. v. eſp. 

Le 3 20 859 a. d. ne gun 8 
4 79 Pholog. exwünſcht. Diskretion 

Sonnt. 1041 ſelbſtverſtändlich. 15468 


Dr. HE 9 nee —.— dem 1 
2 f Spezia K. x au re aus 
M. Boden, Kürschnermeiste, 1 ame um Suerkuumk; Beer ie 16 male au 


befindet fich nur Breslau, Mufenmpl. 10. für denfelben lelſte . 
Breslau, King 38, Parl. I., II., III. u. IV. gl. Sar Auswärtige Privatkiimig. „ 
Ausführliche illuſtrirte Preisliſte = 

mit Maſtanleitung, ſowie Stoff⸗ Jul. Banner, 


proben veriende ich an Jedermann 
gratis und franco, 


Verein der Gaſtwirthe 
von Poſen und Vororte. 


Dienſtag, den 5. Nov. a. C., 
Nachm. 3 Uhr: 
Berſammlung im Hotel de 
Saxe, Breslauerſtr. 

3 Uhr: Vorſtandsſitz. daſelbſt. 


Lamberts Restaurant. 


Von Dienſtag, den 15. ab, jeden 
Dienſtag: 1 


4236 7 
eg ff. Keſſelwurſt mit Sauerkohl. 
"= Eisbeine. 2 1 Te e 12 
Urta 0 
6. Miczynski. Fernſprechanſchluß 275. 


Seute Dienſtag 
von 10 Uhr ab: Wellfleiſch, 
Abends: 


Brillanten, altes Gold und 
vrakt. Zahnarzt, über kauft u. zahlt die höchſten 
Markt 88, gegenüber Stadthe us if Arnold 


Preiſe 0 
14975 Goldarbetter, Friedrichſtr 4. 


Nr. 774. Dienſtag, 


| olniſches. 
ei 1 ovember. 


8. Die nochmalige Veröffentlichung des bereits von früher 
ber betannten Berichts über die Ergebniſſe des Wirk Br A 
ages. 


tend: 
u Vereine, die die ſich 
as der rechtmäßſge anzuſehen ſei. Pater Antreos habe im biejer 


Arnal⸗polniſchen Vereinen erläutert und durch ſeine Frage, welcher 
it von Vereinen die Verſammelten anzugehören wünſchten, eine 
dewdeldung der letzteren herbeigeführt. Nur 5 oder 6 der Anweſen⸗ 
und hätten die Erklärung abgegeben, fie ſeien in erſter Linie Polen 

erſt in zweiter Katholiken, ſie gehörten überhaupt keinem kirch⸗ 


Im Schatten der Nacht. 
Roman von F. Arnefeldt. 

184. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 
„Man dachte auch nicht an einen natürlichen Tod,“ er⸗ 
a der Rath ein wenig kleinlaut, denn die lachenden blauen 
D des Ingenieurs brachten ihn in Verlegenheit. „Man 
— das Verſchwinden des jungen Menſchen mit dem ſelt⸗ 
müſſen und in des Dr. Lezius in Verbindung bringen zu 
ſehr unbe ah an, er habe fich feiner entledigt, well er ein 
Dieſe An Zeuge gegen ihn zu werden drohte.“ 
ius hat den ge war nicht ſo ganz unberechtigt, denn 
Leziu 4 Laus Schwartze wirklich von hier entfernt, 


ur — 
„Ha! unterbrach ihn der Land erichtsrath, „alſo doch!“ 
Nur“, fuhr 9 ns trockenen Ton fort, 
„Äpebirte er ihn, er : Geld verſorgt, übers Meer und 
ſchickte ihn mir zu, ch mich im fremden Lande ſeiner 
W 1 0 bei dem Zuſamment 
„Es iſt alſo be entreffen mit dem Dr. Formey 
och auders zugegangen, als Lezius angegeben hat!“ rief der 
Landgerichtsrath, - 
Er e. Gehilfen bei dem nächtli 
„Er hat alſo ſeinen N en Werk 
fortgejgig, wel er fürchte, der Burſche könne — Hat 
er ſelbſt Ihnen gebeichtet ?* fragte Bergmann ſchnell. 
S „Sie machen ſich keinen ganz richtigen Begriff von Klaus 
chwarge, denn der hätte ſich eher kodtſchlagen laſſen, als 
0 reunde ſchaden“, erwiderte Brämer, fügte aber ab. 
rechend hinzu: „Würden Sie geſtatten, daß ich Ihnen den 
Hergang der Dinge etwas ausführlicher erzähle ? 
Une ch bitte darum“, erwiderte der Landgerichtsrath, feine 
ſich re, hinter einer verbindlichen Miene verbergend, und ließ 
ch wieder in ſeinen Stuhl ſinken. 
iſt J udwig Brämer ſetzte ſich ebenfalls und begann: „Es. 
Doron Geiß nicht unbekannt, daß meine Schweiter, 
in de rämer, zu mir nach Newyork gekommen und 
Nacht nach dem Begräbnißtage der 5 Dr. For⸗ 


— 


err a a a ia a A a 8 
N * en, 


Bei age zu 


lichen Vereine an und wünſchten als Verein nicht, mit der Geiſt⸗ 
lichkeit etwas zu thun zu haben. Der Pollzeikommiſſar habe dar⸗ 
aufhin geäußert, die Behörde habe die polniſchen Vereine bisher 
als kirchliche angeſehen und ſie der Aufſicht der Geiſtlichen über⸗ 
laſſen; nach der ebenvernommenen Erklärung jedoch werde die Po⸗ 
lizei ein wachſames Auge auf den Verein richten. In einer ſpäter 
in Henrichenburg veranſtalteten Verſammlung aller Polen 
der dortigen Parochie ſeien dem von Pater Andreas 
protegirten kirchlichen Verein dreißig Mitglieder beigetreten, 
während kaum zehn Perſonen die Partei der Gegner des Paters 
ergriffen hätten. Zum Schluß bezeichnet Pater Andreas verſchie⸗ 
dene Behauptungen der „Gazeta torunska“, betreffend die Vor⸗ 
gänge in der letzten Verſammlung, als „Lüge“ und bletet eine nach 
feiner Behauptung wahrheitsgetreue Schilderung der bunten und 
turbulenten Szenen in und nach einer Verſammlung. — Der 
„Oredownlk“ hebt hervor, daß Pater Andreas in feinem Bericht 
ausdrücklich betone, ſeine Ausführungen gälten lediglich den kirch⸗ 
lichen Vereinen, die ſelbſt Unterſtützung von der Ortsgelſtlichkeit 
verlangten. Selbſtändigen, polniſchen, alſo rein weltlichen Ver⸗ 
einen gegenüber maße er, P. A., ſich kein Recht an, wie dies Dr. 
ps 8. gethan habe Die Germantfation, meint der „O edow⸗ 
nik“, könne ſowohl in katholiſch⸗polniſche, als in rein natlonal⸗pol⸗ 
niſche Vereine eindringen, was abzuwehren Sache der Landsleute 
el, Das Blatt hält die jüngſt von 30 Vorſitzenden weſt⸗ 
fäliſcher Polenvereine in Form von fünf Mefolutionen aufge 
ſtellten Grundſätzen für aan, und räth, auf diefer Grundlage an 
die Beſeitigung der von Dr. Liß und dem „Wlarus“ in Weſtfalen 
entſtandenen Unzuträglichketten beranzutreten. . 

8s. Das Rittergut Zelice, Kreis Wongrowitz, ca. 5000 
Morgen groß, einem Herrn K. v. Niezychowskt gebörtg, iſt, wie die 
polniſchen Blätter berichten, am vergangenen Sonnabend im Wege 
der Zwangs ⸗Verſteigerung für 647000 M. in den Bells 
des füngſten Bruders des Vorbeſitzers übergegangen. Der 
„Dziennik“ fügt dieſer Mittheilung hinzu, die Anſiedel ungs⸗ 
Kommiſſion habe mitgeboten, ſei jedoch ſchlielich zurückgetreten. 
Anerkennung verdiene Dr. Kuſztelan, da derſelbe dem jüngiten 
v. Nlezychowski, dem die erforderliche Kautlonsquote gefehlt, die⸗ 
ſelbe kurz entſchloſſen vor zeſchoſſen habe. > 

8. Eine Kreditgenoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht it am 29. v. M. nach dem Bericht des „Gontec“ auf 
Anregung ſeitens des dortigen Rechtsanwalts Moczyüski von 
Bromberger polniſchen Handwerkern und Induſtriellen gegründet 
worden. Den Auſſichtsrath bilden außer dem genannten Herrn 
der Schneidermeiſter Witeckl, der Hauseigenthümer Jaſiſski, der 
Fleiſchermeiſter Starzyliski und der Rentier Raciniewskt, Direktor 
der Kaſſe iſt der Hausbeſitzer Volkmann, Kaſſirer der Hausbeſitzer 
Rolbierski und Kontroleur Herr Suligowaki. 

Das polniſche Central⸗Wahlkomitee für Weſt⸗ 
vreußſen und Ermland proklamirt in der „Gazeta torunska“ als 
Kandidaten der Polen für den Wahlkreis Flatow⸗Deutſch⸗ 
Krone den Nfarrer Johann Kacki aus Waldau, Ke. Kulm. 

8. Dat; Miloslaw in polniſchen Händen verblieben fit, freut 
den „Oredownfk“. Derſelbe wünſcht aufrichtig, Herr von 
Koscielsti möge auf feiner neuen Beſitzung zu beſſerem polltiſchen 
Verſtändniß gelangen. 


Alus der Provinz Poſen. 


X. Wreſchen, 2. Nov. [Feler. Poſthülfſtelle. Re⸗ 
munerationen.] Lehrer Hausner, welcher ſeit einigen Jahren 
penſtonirt iſt, feiert mit feiner Gemahlin am 18. d. M. die goldene 


t | Hochzeit. — J! Mlodziejewice, zur Poſtagentur Sokolnik, Bezirk 


Poſen gehörig, iſt eine Poſthülfsſtelle eingerichtet worden. — Der 
Schulvorſtand und die Repräſentanten der bieſigen katholiſchen 
Schulgemeinde haben aus einem disponiblen Fonds ihren ver⸗ 
heiratheten Lehrern je 100 M. und den unverbeiratheten je 50 M. 
außerordentliche Remuneratlon bewilligt. 

reichen, 3. Nov. (Fund eines Skelettes.] 
Auf dem dem Kaufmann Zucker bierfelbft gehörigen Grundftüde 
iſt bei der Umpflafterung des Hofes ein vollſtändiges Menſchen⸗ 
gerippe aufgefunden worden. Da daſſelbe nur etwa 6 Zoll tief 
lag, iſt die Verweſung ſchneller von Statten gegangen. Die Feſtig⸗ 


mey von hier abgereiſt iſt. Sie war erſt einige Tage bei 
mir, da ſetzte mich ein Telegramm aus Bremen davon in 
Kenntniß, daß Klaus Schwartze mit einem der nächſten Schiffe 
in Newyork eintreffen würde. Er kam an, und zwar hatte er, 
trotzdem er reichlich mit Geld verſehen war, die Reiſe als 
Zwiſchendeckspaſſagier gemacht. Das erſte Verlangen, welches 
er an mich ſtellte, war, ich möchte ihm Arbeit verſchaffen. 
Ich konnte ihm zu Willen ſein, denn zu der Fabrik, bei der 
ich angeſtellt bin, gehören Aecker und Gärten als Virſuchsfeld 
für landwirthſchaftliche Maſchinen; ich brachte ihn dort als 
Arbeiter an, und er hat meiner Empfehlung keine Schande 
gemacht, ſondern für Zwei geſchafft.“ 

„Was erzählte der Angekommene Ihnen von Ihrem 
Freunde?“ fragte der Landgerichtsrath. 

„Recht wenig; er war überhaupt ſehr wortkarg, was ich 
auf das Unbehagen, welches ihm die fremden Verhältniſſe ver⸗ 
urſachen mochten, ſchob.“ 

„Und er erzählte Ihnen nichts von den Vorfällen, in 
Folge deren er ſich heimlich aus Arnerode entfernt hatte?“ 

„Kein Wort; ich wußte gar nicht einmal, daß es heim⸗ 
lich geſchehen war. Er ſagte nur ganz im Allgemeinen, er 
hätte es mal anderwärts verſuchen wollen; Georg habe ihm 
das Geld zur Reiſe gegeben.“ 

„Fanden Sie denn dabei nichts Auffälliges?“ 

„Nein“, erwiderte Brämer; „ich wußte, daß Klaus es 
bei ſeinem Onkel, dem Todtengräber, nicht beſonders gut ge⸗ 
habt hatte.“ 

„Deshalb hätte er doch nicht ſo weit gehen brauchen; 
wäre es nicht natürlicher geweſen, wenn er dem Jugendfreund 
nach Berlin gefolgt wäre?“ 

Ja doch, ganz richtig, Herr Landgerichtsrath, aber ſehen 


Sie, ic atte nicht viel Zeit, über ſolche Dinge nachzudenken“, 
erwiderte Brämer, ſich die Stirn reibend, „und dann intereſſirte 


mich der Burſche auch nicht ſo lebhaft. Ich hatte aus Freund⸗ 
kg eng für ihn yethan, was ich konnte; das fchien 
„Sahen Sie den Burſchen drüben oft?“ 
„Sehr ſelten, und zwar deshalb, weil meine Schweſter, 


r Poſener Zeitung. 


5. November 1895. 


feit der Knochen läßt jedoch vermuthen, daß die Leiche ſeit nicht 
allzu langer Zeit daſelbſt vergraben worden iſt. Die Unterſuchung 
dürfte eingeleſtet werden. 2 

V Saratichetvo, 5. Nov. [Neue ärztliche Haus⸗ 
apotheke.] Dem bieftgen prakt. Arzt Dr. Trzeinski iſt in Folge 
wiederbolter Petitionen endlich Seitens des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten die Erlaubniß zur Errichtung einer Hausapotheke er⸗ 
theilt worden. 

O Pleſchen, 3. Nov. [Bon der iſraelitiſchen Ge⸗ 
meinde.] Bei der geſtern im Maglſtratsbureau unter Leitung 
des Bürgermelſters Gabler ſtattgefundenen Wahl von Vorſtehern 
der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde wurde zum Vorſitzenden Buch⸗ 
druckereldeſitzer Joachim, zu Vorſtandsmitalledern Bankier Oppler 
und Kaufmann David Gellert, zu Stellvertretern die Kaufleute 
Skolnik und Paul Heppner gewählt. 

rs. Rakwitz, 3. Nov. Landes polizeiliche Strecken⸗ 
abnahme. Berechtigungszeugniß.] Zar landes⸗ 
polizeilichen Abnahme der Thellſtrecke Wollſtein⸗Blotuſk der Bahn 
Eiſſa⸗Wollſtein hat der Reatlerungspräſtdent zu Poſen Termin auf 
Mittwoch. 6. Nod., Vormittags 9 Uhr, auf Bahnbof Wolſtein feſt⸗ 
geſetzt. Die Fertigſtellung der ganzen Linie Olſſa⸗Wollſtein ſoll bis 
Anfang Mat nächſten Jahres erfolgen. Am Tage der landespoli⸗ 
zeilihen Abnahme der Theilſtrecke Wollſtein⸗Blotutt ſoll zur bes 
vorſtehenden Eröffnung dieſer Bahn ein Feſteſſen in Wollſtein im 
Buſſe ſchen Saale Nachmittags 3 Uhr ftattfinden. — Dem Z ihn⸗ 
techniker⸗Lehrling Willi Herbaczowski in Uaruhſtadt iſt auf Grund 
der deutſchen Wehrordnung wegen bervo cragender Lelſtung auf 
dem Gebiete der Zahntechnik durch die großherzogl. mecklenb. Brüs 
fungs⸗Kommiſſton für Einfährig⸗Freiwilllge zu Schwerin t. M. dle 
Berechtigung zum einjährig⸗freiwilligen Milſtärdienſt zugeſprochen 


worden. 

Sulmierzyee, 2. Nov. Apotheken⸗Reviſfon.] 
Geſtern iſt die Apotheke des Herrn Koſtrzenski Hierfelbit durch den 
Reglerungs⸗ und Medizinalrath Dr. Smidt und Apotheker Dr. 
Wildt aus Poſen einer eingehenden Revlſton unterzogen worden. 
Mehrere Kaufläden wurden noch beſichtigt um zu untersuchen, ob 
dort atfttge Farben ꝛc. verkauft werden. 

F. Oſtrowo, 3. Nov. [Einweihung. Betrug. Apo⸗ 
thekenverpaltung. inverlelbt.] Dleſer Tage ic in 
feierlicher Wolfe die neuerbaute zweiklaſſige katholiſche Sch ile in 
Groß⸗Wyſocko eingeweiht worden. Gegen den Sattlermeiſter 
Joſeph Pakularz bierleldft, welcher, wie berettö mitaethellt, unter 
Hluterlaſſung von Schulden nach Amerika geflüchtet iſt hat die 
hleſige Staatsanwaltſchaft einen Steckbrief erlaſſen. — Die Geſchäfts⸗ 
führ ing der Apotheke „Zum weiß en Eagel“ bierjelbit, welche der 
tüngft plötzlich verſtordene Apotheker Karl Simon mit dem 
1. Mat cr. eröffnet hat, iſt von der Reglerung dem Brovilor 
A. Chrzaſzeczynski übertragen worden. — Die unmittelbar an die 
Stadt Schildberg grenzende Dorfgemeinde Borek iſt mit dem 
. November cr. jener Stadtgemeinde einverleibt worden. 
ohes Alter. Varzelltk⸗ 
rung. Neue Halteſtelle.] Heute ſtarb im Alter von 105 

ahren die Wittwe Sara Levy; durch einen Beinbruch, den fie 
ich vor einem halben Yıbre zuzog, war fie feit dleſer Zelt bett⸗ 
lägerig, — Am 18. November ſoll das dem Herrn Cichowle; ge⸗ 
hörige Gut Krasna parze lirt werden, wenn ſich bis dahin kein 
Käufer für das ungetheilte Gut findet. — Am 1. November cr. iſt 
auf der Bahnftrede Nitel⸗Elſenau zwiſchen Natel und Schepig die 
neueingerichtete Perſonenhalteſtelle Grünthal für den Perſonen⸗ 
und Gepäckberkehr mit der Einſchränkung eröffnet, daß Jahr⸗ und 
Rückfahrtskarten nur den Verkehr zwiſchen Grünthal einer⸗ 
ſelts und Nakel, Schepitz. Exin, Wapuo, Elſenau andererſelts 
verausgabt werden. Gepäckſtücke werden von Grünthal unabge⸗ 
fertigt aufgenommen, die Fracht blerfür wird auf der Eadſtatlon 


erhoben. 

HI Bromberg, 3. Nov. [Stattſtiſches.] Der dlesjäh⸗ 
rige Herbſtumzug in unſerer Stadt kann als beendet angeſehen 
werden. Es wechſelten die Wohnungen innerhalb des Stadtkreiſes 
8222 Perſonen gegen 8269 im Vorjahre. Im Monat Oktober 
zogen hlerorts zu 391 Perſonen gegen 2921 in gleicher Zeit im 
Baier Ez zogen von bier ab 1805 Perſonen gegen 2073 im 

orjahre. 


E Gollautich, 3. Nov. 


— 


die ich als geſundes, wenn auch nicht ſehr kräftiges Mädchen 
verlaſſen hatte, bel mir in einem recht bedauerlichen Zuſtand 
körperlicher und geiſtiger Abſvannung eingetroffen war. Ich 
mußte Alles vermeiden, was geeignet war, ſie zu erregen. 
Dazu gehörte wunderlicher Weiſe der Anblick Klaus Schwartzes. 
Schon das Telegramm, welches deſſen Ankunft meldete, hatte 
fte in die größte Aufregung verſetzt; fte weigerte ſich, ihn zu 
ſprechen; ja, ich mußte mich ſogar hüten, ſeinen Namen zu 
nennen. Sie konnte, wenn fte ihn gelegentlich ſah, in Wein⸗ 
krämpfe verfallen. Da ich alle meine freie Zeit meiner Schweſter 
widmete, ſo können Sie ſich denken, daß ich mir den Burſchen 
fern hielt.“ 

„Gab Ihre Schweſter für dieſe Abneigung keine Gründe 
an?“ erkundigte ſich der Landgerichts rath angelegentlich. 


„Nein, und ich wagte es nicht, danach zu forſchen, denn 
nur die leiſeſte Andeutung brachte ſie außer ſich. Ich ftand 
vor einem Räthſel. Was war aus meiner friſchen, thätigen, 
liebenswürdigen Dorothea geworden!“ Er ſchwieg einen Augen⸗ 
blick und ſtieß in der Erinnerung an das Erlebte einen tiefen 
Seufzer aus; dann ſagte er, ſich zuſammennehmend: „Ich 
ſollte endlich die Aufklärung erhalten; dieſelbe war erſchütternd 
genug.“ 
„Nun?“ fragte der Landgerichts rath mit immer höher 
ſteigender Spannung. 

„Dorothea hatte eine wahrhafte Gier nach deutſchen 
Zeitungen“, berichtete Ludwig weiter, „und ich hatte 
Sorge getragen, daß ihr mehrere Blätter aus der Hei⸗ 
math regelmäßig ſogleich 1 der Ankunft zugeſtellt wurden. 
Eines Tages wurde ich mitten in der Arbeit abgerufen, 


Dorothea war, was ſie noch nie gethan hatte, den weiten 


Weg von unſerer Wohnung nach der Fabrik gelaufen, um mich 
zu ſprechen. „Ludwig!“ ref ſte mir entgegen, „ſchaffe ſoſort 
Klaus Schwartze herbei! Ich muß mit dem nächſten 
ſeiner Begleitung nach Hauſe reiſen!“ 

Fortſetzung folgt.) 


chiff in 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Danzig, 2. Nov. [Allgemeine Ausſtellung in 
Danzig.] Tie Vorarbeiten für dieſe Ausſtellung ſchrelten rüſtig 
welter. Dieſelbe ſoll der „D. Zig.“ zufolge auch dem Laien lehr⸗ 
reich werben, indem verſchledene Fabrlkatlonszwelge im Betriebe 
vorgeführt werden ſollen; u. a. eine Chokoladenfabrik, eine Melerel, 
eine Wurſtfabrik, eine Buͤrſtenfabrik, eine Kunſtdrechslerel, Kaffee⸗ 
röſtereien, eine komplete Bäckerei, diverſe Holzbearbeitung ꝛc. Auch 
landwirthſchaftliche Maſchinen werden im Betriebe vorgeführt wer⸗ 
den. Für genügende Kraft zum Betriebe wird geſorgt; es ſtellt 
u. a. bie Gasmokorenfabrik Deutz eine ganze Reihe verſchiedener 
Motore (für 1 bis 80 Pferdekräfte) zur Verfügung. Der Pre vinzial⸗ 
Männer: Verein vom rothen Kreuz hat zufolge Beſchluſſes der Ge⸗ 
neralverſammlung durch Generalarzt Dr. Boretius das Mode 
eines zum Transport von Schwerverwundeten eingerichteten Oder⸗ 
kahns = Darſtellung eines Schlffs⸗Sanitätszuges der freiwilligen 
Kriegskrankenpflege angemeldet. Seit geſtern befindet ſich das 
Ausſtellungsbureau Langgaſſe 70. 

* Frauenburg, 1. Nov. [(Ein intereſſanter Alter⸗ 
thumsfundl tit hier gemacht worden. Gärtnereibeſitzer Pohl 
läßt eine neben ſeinem Garten belegene Wieſe in Gartenland um⸗ 
wandeln. Bet einer Tiefe von einem Meter ſtießen die Arbeiter 
— einen Schiffskörper. Dieſer wurde möglichſt vorſichtig ausge⸗ 
hoben, ſo daß ſeine ehemalige Geſtalt ſich ziemlich genau erkennen 
läßt. Der flache Klel hat eine Länge von 15 Meter und iſt b 
auf unweſentliche Anſätze aus einem Stück gearbeitet. Die Art 
der Vernietung, ein Schloß, die ganze Bauart, ferner der Fundort 
82 Meter vom Haffufer entfernt) laſſen auf ein hohes Alter des 

chiffes ſchlieten. 

* Kattowitz, 2. Nov. [Eine Wette.] Die hoffnungsfreu⸗ 
digen Berichte, welche ſogleich nach der Pleß Rybniker Wahl zu 
Gunſten des Frhrn. v. Huene laut wurden, veranlaßten zwei Katto⸗ 
witzer Bürger zu einer Wette um den Betrag von 1000 M. Wäh⸗ 
rend der eine auf die Wahl Huenes beſtimmt rechnen zu können 
glaubte, ſchwor der andere auf Rechtsanwalt Radwanskl. Es wurde, 
wie die „Kattow Ber Ztg.“ berichtet, ſofort nach Pleß und Rybnik 
telegraphirt und ſchon am ſelben Tage gelangte der Centrumsmann 

u der Einſicht, die Wette verloren zu haben. Der Gewinner ſoll 
die 1000 M. ſchon kalt lächelnd eingeſtrichen haben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

F. Oſtrowo, 3. Nov. Als Geſchworene für die am 
25. November cr. bierſelbſt unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Schäfer beginnende diesjährige letzte Schwurgerichts⸗ 

exiode find folgende Herren ausgelooſt worden: Ritterguts⸗ 
beßtber N. v. Modlibowski auf Mokronos, Ritterautsbeſitzer A. 
v. Lukaſzewski auf Lutynta, Kreisſekretär v. Walewski in Kempen, 
Rendant aver Niklas in Zimnawoda, Gutspächter A. Salfeld in 
Bulakow, Rittergutsbeſitzer A. Cichorzewski auf ee Mitter⸗ 
utsbeſitzer Graf A. v. Myelelski auf Zimnawoda, Kaufmann 
San Radeckl aus Krotoſchin Rittergutsbeſitzer Graf Peter 

zembet auf Slemlanlce, Landwirth G. Koſchmieder in Przy⸗ 
tocznica, Gutsverwalter Franz Thomas in Mielencin, Gutspächter 
Hugo Häsner in Dembowietz, Gatspäckter Fritz Kreppel in Roz⸗ 
drazewo, Rittergutsbeſitzer A. Edler v. Graeve auf Borek, Ritter⸗ 
gutsbeſizer Sultan Blecinätt auf Czerminek, Gutsverwalter Richard 
Scholz in Kuzutca ſtara, Rechtsanwalt Stanislaus Radziejewskl 
in Schildberg, Oberlehrer Benno Eſſner in Kempen, Rentier 
Marcus Auerbach in Krotoſchin, Oberlehrer Adalbert Spohn in 
Oſtrowo, Mühlenbeſitzer Robert Labeckt in Rojow, Ritterguts⸗ 
beſizer Robert Weigt auf Czexmin, Ritergutsbeſitzer Boleslaus 
v. Weiyk auf Rojow, Gutspüchter Stephan Glersberg in Chwa⸗ 
liſzew, Rechtsanwalt Valentin Nowackt in Krotoſchin, kgl. Ober- 
amtmann Guſtav Janiich in e Ritter guts beſitzer Theodor 
Dembinski auf Lubczyn, Gutspächter Eirnſt Frewert in Sulislaw, 
Ritterautsbeſitzer Tyeodor v. Zablockt auf Lezlona und Kreisthler⸗ 
arzt Heinrich Kattner in Kempen. 

II Bromberg, 3 Nov. Vor der Strafkammer wurde 
geſtern zunächſt u. a. gegen den Arbeiter Simon Tobianzk! 
aus Marthashauſen wegen Diebſtahls, Thierquälerei und Be 
drohung verhandelt. Am 12. September d. J. hatte derſelbe von 
einem damaligen Dienſtherrn, Gutsbeſitzer Brinkmann zu Marthas⸗ 

auſen, die Aufforderung erhalten, einen ca. 80 Centner ſchweren 
Dreſchkaſten mit einem Selpann von Bromberg nach Marthas⸗ 
baufen zu bringen. Der Inſpektor Lüdtke ſah, wie der Angeklagte 
trotz dieſer ſchweren Laſt das Gefährt in Galopp ſetzte und durch 
fortgeſetzte Peitſchenhiebe die Pferde antrieb, in dieſer Gangart 
etwa eine Strecke von 3000 Schritten zurückzulegen. Als ſchließ⸗ 
lich bei dieſem Fahren das Hinterrad des Dreſchkaſtens in den 
Chauſſeegraben gerathen war und Lüdtke ihn über dieſe Hand⸗ 
Wenn zur Rede ſtellte, äußerte der Angeklagte zu Lüdtke: 
„Wenn Ste nach Hauſe kommen, dann kriegen Sie ſo viel, daß 
Ste am Abend nicht mehr leben ſollen.“ Der Angeklagte verließ 
darauf das Gefährt, begab ſich nach Marthashauſen, drang in dle 
dortige . des Inſpektors Lüdtke ein und entwendete aus 
derſelben verſchiedene dem L. gehörige Kleidungsſtücke, wurde 
jedoch, als er ſich entfernen wollte, vom Gutsbeſitzer Brinkmann 
betroffen und angehalten. Der Staatsanwalt beantragte eine 
Zuchtgausſtrafe von 2 Jahren. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten jedoch nur wegen Thlerquälerei und Bedrohung zu 
ſechs Wochen Gefängniß und ſprach ihn wegen Dieb⸗ 
ſtahls frei, da er feinen Angaben, er — der Angeklagte — wolle 
ſich durch die Wegnahme der Sachen mit dem Lüdtke nur einen 
Scherz machen bezw. durch Verſtecken derſelben ihm einen Schaber⸗ 
nad ſplelen, Glauben ſchenkte. — In derſelben Sitzung gelangten 
ferner noch zwei Anklageſachen wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung zur Verhandlung. In dec einen Sache wurde die An⸗ 
geklagte, Arbeiterfrau Viktoria Nowak aus Rospendeck, zu 
zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. — In der zweiten 
Sache, in welcher gegen den Buchdrucker Robert Müller 
von hier verhandelt wurde, erhielt der Angeklagte ebenfalls 

wei Monate Gefängniß. In beiden Sachen war die 

effentlichkeit während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 

* Berlin, 3. Nov. Der Mord an der vlerzehnjährigen 

ed wig Franke, der auf den Ruſtwleſen bei Spandau ver⸗ 

bt wurde, kommt am 23 d. Mts., dem zweiten Jahrestage ber 
That, vor dem Schwurgericht am Landgericht II Berlin zur Ver⸗ 
handlung. Angeklagt iſt der ſeit einem Jahre in Unterſuchungs⸗ 
haft befindliche 20 jährige Bootsmann Paul Bande. Derſelbe 
wor zur Zeit der That bei dem Vater der Exmordeten, dem 
Schiſstapilän Franke zu Valentinswerder, beſchäftigt, und hatte 
alltäglich das Mädchen, welches in Spandau die Schule beſuchte, 
nach der Stadtſeite über die Havel zu ſetzen. Als fie am 28. No⸗ 
vember 1893 nicht zurückgekehrt war, ſuchte man nach ihr und fand 
die Unglücktiche in einem kleinen Gehölz beim Ruſt erwürgt vor. 
Der Verdacht lenkte ſich ſogleich auf Bande, der auch feſtgenommen, 
dann aber entlaſſen wurde, bis er auf Grund eines gegen ihn er⸗ 
laſſenen Steckbriefes auf den maſuriſchen Seen ermittelt und von 
Neuem verhaftet wurde. 

„Köslin, 1. Nov. Ein weiteres Nachſplel zum Fall v. Vo f 
beſchäftigte die 4 7 Strafkammer. Als am 6. April d. . 
gegen Abend der frühere Bürgermeiſter, Hauptmann a. D. v. Voß, 
welcher vom Kösliner Schwurgericht von der Anklage des wiſſenk⸗ 
lichen Meineldes freigeſprochen worden war, nach Bublitz zurück⸗ 
kehrte, wurde er von feinen Geſinnungsgenoſſen, hauptlächlich den 
Mitgliedern des Bublitzer Kriegervereins, deſſen Vorſitzender er 


1 


— 


war, vor der Stadt feierlich empfangen und ihm ein großer Lor⸗ 
beerkranz aufs Haupt geſetzt, und ſchließlich wurde er in einem ſi 


groben Aufzuge unter Muſikbegleitung nach fetrer r im 
athhauſe geleitet. Auf dem Marktplatze hielt Herr v. Voß auch 
eine Anſprache. Die Genehmigung hierzu war bei der Poltzeiver⸗ 
waltung nicht rechtzeitig beantragt und nicht nur deshalb, ſondern 
auch um kein öffentliches Aergerniß und keine Ruheſtöcung zu er⸗ 
regen, verſagt worden. Die am Umzug betheiligten Krlegervereins 
mitglieder find vom Bublitzer Schöffengericht mit je 6 M., der 
Ordner und Leiter mit 30 M. Geldſtrafe belegt worden. Die 
ſämmtlichen Verurtheilten legten hiergegen Berufung ein. Die 
Strafkammer verwarf die Berufung. Der Vorſitzende des Gerichts⸗ 
hofes kritiſtrte ſcharf das Benehmen der Angeklagten als ehemalige 


f. Soldaten, welche ſich eine ſolche augenfällige Geſetzes verletzung 


hätten zu Schulden kommen laſſen. 

* Stuttgart, 31. Okt. Vor einigen Tagen hatte ſich eine 
Ladner in bier vor Gericht wegen Eingriffes in die Ladenkaſſe 
zu verantworten. Die Beweisaufnahme ergab, daß das Mädchen 
außer freier Station einen Monatsgehalt von 10 Mark 
erbielt. Daraufgin führte der öffentliche Ankläger, wie man dem 
„Schw. M.“ mittheilt, aus, daß die moraliſche Schuld 
eigentlich demklägeriſchen Geſchäfts inhaber zuzu⸗ 
ſchreiben ſel. Das Gericht erkannte unter dieſen Umſtänden auf 
eine ſehr gelinde Strafe, die durch die Unterſuchungs haft als ver» 


is büßt erachtet wurde. 


* Paris, 2. Nov. Der Prozeß gegen den Marquis de 
Nayve wurde geſtern fortgeſetzt. Es gelangten die Geiſtlichen als 
Zeugen zur Vernehmung, welche in dem Prozeſſe eine Rolle ſpielen, 
zunächſt Abbe Mamet, der ehemalige Pfarrer von Stdailles, 
wo die Familte Nayve tor Schloß hat. Er ſchilderte die Marqulſe 
als eine gutmütbige Frau, die aber an beträchtlicher Verſtands⸗ 
ſchwäche leide und leicht fremden Einflüſſen zugänglich ſei. Abbe 
Riauet, Profeſſor in dem kleinen Seminar in Pont de⸗Beau⸗ 
botfin, wo der Knabe Menaldo eingeſchloſſen geweſen kennzeichnet 
den Kaaben als aut erzogen; er ſei aber traurig und ſtets von 
anderen Gedanken als den an ſeinen Studien befangen geweſen. 
Der Marquis Nayve hat dem Zeugen anvertraut, daß er das Kind 
in Neapel verloren habe. Der Zeuge kann ſich aber an nichts 
mehr erinnern. Er wird vom Präſtdenten wiederholt ermahnt, zu 
dedenken, daß er die Wahrheit ſeiner Ausſagen beſchworen habe. 
Ferner wurde auch die Tochter des verſtorbenen Ehevermittlers 
N [ffard, Madame Baſtel le, vernommen, welche erzählt, da 
der Vater des Marquis Niyve die Heirathsproviſton nicht zahlen 
wollte, wurde ein Prozeß eingeleltet. Eines Tages wurde bei 
einem Einbruchsdiebſtabl in ihrem Hauſe ein ganzes Packet Briefe 
von Geiſtlichen, die ſich auf Riffard's Verhältniß zu Nayve be: 
zogen, aus Riffard's Copirbuch geriſſen. 

In der heutigen Verhandlung ergaben ſich Nachmittags einige 
Zwiſchenfälle. Der Zeuge Pierre Malſon aus Orleans er⸗ 
klärt, Maria Chaix habe erzäblt, daß Marquis Nayye drohte, ihr 
die Penſton zu entziehen, wenn ſie die Nachforſchungen nach Menaldo 
fortſetze. Marquls Nayve ſchreit: Das iſt falſch. Zeuge 
lenergiſch): Ich ſprecht die Wabrͤeit. Der Zeuge ſelbſt forſchte 
auf Exſuchen der Chalx nach und erfuhr im Seminar, das Kind 
habe ſich in einem Teiche ertcänlt. — Vertheidiger: Sind 
Ste vollkommen ſicher, daß Marla Chalx es war, die Iznen ſagte, 
der Marquis hätte ihr mit der Entziehung der Rente gedroht? — 
euge: Vollkommen. ertbeidiger: Aber der 
Marquis war ja zu dieſer Zeit in Orleans. — Eine Stimme 
aus dem Auditorium: Ja, der Marquis iſt feldit gekommen! — 
Präſident: Wer ſprach dies? — Es meldet ſich die bereits ver⸗ 
nommene Zeugin Garnier. Site fagt: Ich bezeuge, daß der 
Marquts ſelbſt kam, um fie mit der Entziehung der Rente zu be: 
drohen. Der Bruder ⸗Wirthſchafter des Kloſter⸗ 
leminars ſchildert Menaldo als verſchloſſen und träumerxtich. 
Traurig pflegte er oft zu ſagen: „Ich bin das unglücklichſte se 
auf der Welt!“ Superior Veſin habe die Effelten Menaldos nach 
deſſen Verſchwinden verſchloſſen gehalten und erſt, als er ſein Ende 
fühlte, die Kleider verſchenkt. Aus einer verleſenen Zeugenaussage 
geht hervor, daß Menaldo glaubte, er ſei königlichen Blutes und 
ſtamme von den Orleans. 
. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 3. Nov. Dank der at: 
ſer tn. An den Berliner Magtſtrat hat die Kaiſerin auf die 
Adreſſe zu ihrem Geburtstage folgendes Danlſchreiben geſandt: 
„Ich danke dem Magiſtrat für die Mir zum Geburtstage darge⸗ 
brachten Glückwünſche, ſowie auch für die herzlichen Worte, mit 
welchen er der Geneſung des Prinzen Joachim gedenkt. Wenn in 
diefem Jahre großer vaterländiſcher Erinnerungen die Erfolge in 
unſerer Reichshauptſtadt in der Linderung ſowohl der kirchlichen 
und geiſtigen, als auch der leiblichen Noth beſonders von Gott ge⸗ 
ſennete waren, und wir mit Dank und Freude auf die großen Zeit 
tage zuräckolicken können, jo find dieſe Exrfoige zu nicht geringem 
Thelle durch das opferbereite Eintreten der Berliner Bürger aller 
Kreiſe, namentlich auch der Frauen, erzlelt worden, und ſpreche Ich 
hiermit auch der Berliner Bürgerſchaft Meinen aufrichtigen Dank 
und herzliche Anerkennung aus und die Bitte, nicht müde zu 
werben in der heiligen Arbeit für das Wohl unſeres Volkes.“ 

Der Erkrankung an ſchwarzen Pocken ver⸗ 
dächtig, find heute, jo wird berichtet, vom Krankenhaus 
Friedrichshain aus ſechs Perſonen, drei Frauen und drei Kinder, 
dem Inſtitut für Infettlonskranthelten in der Charitee zuge: 
führt worden. Unter den Kranken ſollen ſich eine Vitktorſa⸗ 
Schweſter, eine Hilfskrankenwärterin und ein Kind, deſſen 
Schweſter ſchon vor etwa acht Tagen von den ſchwarzen Pocken 
befallen wurde, befinden. Eine Beſorgniß für weitere Kreſſe fit 
durchaus unbegründet. Vereinzelte Fälle von ſchwarzen Pocken 
. bier öfters vor, nehmen aber zumeiſt einen gutartigen 

erlauf. 

Das Kochſche Inſtitut für Infektlonskrank⸗ 
beiten, deſſen Verlegung geplant iſt, ſoll, wie es beißt, auf 
einem etwa 30 Morgen großen Terrain erbaut werden, das zur 
Domäne Dahlem gehört, aber räumlich von den übrigen Domänen⸗ 
länderelen getrennt iſt und zur Zeit von einem Charlottenburger 
Handels gärtner zu Baumſchulzwecken pachtwetſe benutzt wird. 

Einer der erſten von Prof. Koch im Jahre 1890 mit 
Tuberkulln behandelten Patienten iſt jetzt geſtorden und zur 
Sektion gekommen, die ein intereſſantes Ergebnig aufwles. Der 
Patlent, ein Fine, hatte damals wegen Blutſpeiens, Huften, Ab⸗ 
magerung und Nachtſchweiß 52 Wochen lang Einſprizungen er⸗ 
halten und ſchien vollſtändig gehellt. 1893 ſiedelte er nach Canada 
über und fand dort eine Anſtellung als Mechanlker. Zu Anfang 
dieſes Jahres kehrten ſeine früheren Krankheitserſcheinungen zurück, 
denen er vor Kurzem erlag. Die Sektion ergab, daß an den 
Lungenſpitzen der tuberkulöſe Prozeß abgeſchloſſen war, daß im 
Uebrigen aber die Lunge maſſenhafte Miltartuberleln enthielt. Es 
hatte den Anſchein, es läge keine Neuinfektion, ſondern eine Ver⸗ 
ſchlimmerugg des alten Prozeſſes vor. Immerhin hatte eine ein⸗ 
jährige Tuberkulinbehandlung einen reißend fortſchreitenden Prozeß 
für 4 Jahre zum Stillſtand gebracht. 

Wieder eln Sturz aus dem Fenſter. Der frühere 
Vorſteher der Annahmeſtelle im Haupttelegraphenamt, F., ließ ſich 
vor etwa ſechs Monaten, als er das Höchſtgehalt erreicht hatte, 
penfoniren und ſiedelte mit feiner Frau nach Schleſien über, wo 
er ſich eine Villa kaufte. Die ihm ungewohnten neuen Verhältniſſe 


Die erſte Giraffe in Berlin 138 Am 21. Okt. 


batte der Zoologiſche Garten einen döchſt demerkenswerthen Zucht⸗ 
erfolg zu verzeichnen; an dieſem Tage wurde in Berli dis erte 
Giraffe geboren. Verſchledene Anzeichen deuteten darauf bin, daß 
im Antklopenhauſe jenes „ſreudige“ Exeianiß nahe bevorſtände, dem 
mit erklärlicher Spannung und nicht ohne Bangen entgegengeſehen 
wurde. Am Montag, den 21. Oktober war das Antflopenbaus 
aeſchloſſen und feine Thore öffneten ſich nur wenigen „Befugten“ 
welche behutſam an das hohe Gitter herantraten, Hinter dem auf 
weicher Streu und in Decken gehüllt, die „Rleſentochter“ lag. Trotz⸗ 
dem fie normal entwickelt war, ftard fie doch ſchon nach kaum 24 
Stunden an Entkräftung. Die Mutter batte das Junge zwar trocken 
geleckt, nahm aber ſonſt wenig Notiz von ihm und wollte es auch 
nicht nähren. Zum Stehen war das Thierchen zu ſchwach, und 
alle ſeine Verſuche, auf die Füße zu kommen, mißglückten. Anfangs 
ſchlen es dann die mit Kuhmilch gefüllte Flaſche gern zu nehmen, 
ſchließlich aber verweigerte es die Nahrung, und bereits in der 
Recht zum Dienftag wurden die ſchönen Hoff aungen zunichte. welche 
an das Erſcheinen dieſer kleinen Afrikanerin aus edlem Blute mit 
Nacht geknüpft worden waren, nicht ſowohl wegen des materiellen 
Vorttells, als vielmehr wegen ihres wſſſenſchaftlichen Wertdes. 
Die Höhe des Stutfüllend betrug om Widerriß (an der S ulter) 
105, an der Kruppe (am Kreuz) 88 Centimeter; Linge des en) 
ohne Schwanz 125, des Schwanzes 33 Centimeter. Stirnzapfen 
waren noch nicht zu fühlen, aber Büſchel von langen, an der Spiße 
ſchwarzen Haaren, nach der Mitte umgelegt, deuteten die Sıellen 
Se Ipäler were gen . 55 Die Zeichnung des 
elles war ganz derjenigen der Eltern entſprechend, ü 
in Nilas Lotte das Studium in Berti N 
as ko a um in Berlin? Dieſe für 
Kreiſe wichtige Frage hat neulich auf Veranlaſſung des 12 — 
Miniſterlums für Ackerbau und Handel die Akademiſche Revne zu 
beantworten gehabt. Die Anfrage bezog ſich auf das furiſtiſche 
und medizintſche Studium. Nach der von amtlicher Seite 
erteilten Auskunft ergtebt ſich für einen promodirten Dr. ſuris 
in Berlin die Summe von ca. 1300 M., für den Dr. med. und 
prakt. Arzt der doppelte Betrag. Im Einzelnen ſetzen ſich die 
Koſten folgendermaßen zuſammen: Immatrikulationsgebühr 18 M., 
Examentaxen für die medlziutſche Fakultät 242 M., Promotions⸗ 
tagen der juriſtiſchen 355, der medizintſchen 440 M., Colleg Hono⸗ 
rare für alle zur Ablegung der Staats prüfung nöthigen Vorleſun⸗ 
gen, Kurſe ꝛc. in der jurtſtiſchen 400 —500, in der medtzintichen 800 
bis 1200 Es kommen hinzu für Druck ſegung der Difiertation 
ca. 150 M., für den Bücderbedarf eines Juriſten 300, für den 
Mediziner, einschließlich der Inſtrumente, mindeſtens 500 Mark. 
Oterzu kommen natürlich noch die Koſten für Wohnung, Kleidung 
und Unterhalt. Für einen Jurtſten, der nicht am Wohnorte feiner 
Eltern ſtudtrt, find mindeſtens 5000 M. als Feſammkkoſten anzu⸗ 
nehmen für einen Mediziner bei 4½ jähriger Studienzeit 7600 Dis 
8000 M. Das Studtum eines Baufngenleurs, der nicht bet feinen 
Eltern wohnt, darf bei 4jähriger Studienzeit auf ca. 6000 M. be⸗ 
rechnet werden. 


7 Goethe als Weinkonſument. Man ſchreibt der 


Ztg.“: Bekanntlich war Goethe ein großer Liebhaber von füd⸗ 
lichen Weinen, die er, beſonders in den letzten abe: Son ih 


Lebens, gern trank, wenn er gelſtig arbeitete. Er bezog viele Jabre 
üdliche Weine von d 1 P. J. M a 
bei. Großes Matcben au Bote In Dresden dd . Pb Seren 


ſächſiſchen Fürſten geroß. arſtaller war aber nicht n 
verläffiger Leferant von Weinen, fondern er wurde — 3 
fürſtlichen Kunden, hauptſächlich in der Napoleoniſchen eit, mit 
den verſchiedenſten Aufträgen betraut, deren gewiſſen hafte rledigung 
ihn in den Rang einer Vertrauensperſon erhob und ihm ebrende 
Auszelchnungen eintrug. Als Marſtaller Ende der zwanziger Jahre 
ſein bedeutendes Geſchäft aufgab, ſuchte er feinem Schweiterjohne 
in Frankfurt a. M. dem Weinhändler Phil. Jıc, Weydt jun., den 
beiten Theil ſeiner Kunden zuzuführen. Zu dieſen zählte auch der 
Weimariſche Hof und Goetde. Am 22. Oktober 1829 ſchreidt der 
alte Dichter an die Firma in feiner Vaterſtadt: 
Ned Poll. Jac. Weydt junior, 
bochangeſebene Handelsherrn in Frankfurt a. M. 

Herr P. J Marſtoller aus Hamburg, welcher mir einen Try 
Madeira gelfetert, womit Ich wobl zufrieden zu fein Urſache hatte, 
meldet mir, daß ich bei ſeinem Herrn Schweſterſohn in Frank⸗ 
furt a. M., Herrn Phil. Jac. W-ydt junior, alle Weine feines 
Peeiskourants ebenſo gut als von ihm erhalten könne. Ich erſuche 
dieſelben daher, mir 50 Flaſchen Try Madeira zu überſenden, dazu 
auch Proben von ſonſtigen Deſſertweinen als: Carcowellos, Paxaret, 
Tinto de Roda und was etwa vorzüglich beliebt tft, bey zupacken. 
Hternächſt den Betrag der Rechnung, und an wen das Geld allen⸗ 
ſalls zu zablen wäre, gefälltaſt zu meiden. Mit den beſten Wänſchen 
in vorzüglicher Hochachtung ergebenſt 

Joh. W. v. Goethe. 


Die in dieſem Briefe ertheilte Beſtelung ſcheint von der Firma 
Poll. Jac. Weydt junior in Frankfurt a. M. zur en 
Soethed ausgeführt worden zu fein; denn er blieb ferner mit ihr 
in Verbindung und gab dem Geſchältsvertreter mündlich feine Auf⸗ 
träge. Am 24. April 1831 richtete Goethes Schwager Bulpius 
folgendes Schreiben an den Frankfurter Weſulleferanten: 

„Ew. Wohlgeboren erſuche ich hiermit im Auftrage Sr. Excellenz 
des Herrn Staateminiſters von Goethe, an denſelben mit erſter 
Gelegenheit eine Sendung von 36 Boutl. Madeira, ganz wie die 
frühere Sorte, zu übermachen. Süße Weine bedürfen Se. Excel 
dermalen nicht. Das geehrte Schreiben vom 29. v. M. Habe t 
erhalten, und ich werde Ihnen den Betrag der Rechnung vom 
10. Dez. v. J. ſowle für die jetzt beſtelte Sendung dei Ihrem 
Hterſeyn im Jull d. J. zuſteden. Hochachtungsvoll Ew. Wobl⸗ 
geboren ergebener Diener 

Rinaldo Bulptu 


8. 

Am 22. März 1832 ſtarb Goethe und am 3. April dieſes Jahrs 
zahlt Vulpius außer einem eigenen kleinen Poſten 29 aden 
20 Gr. cour. für den verewigten Dichter an Phil. Jac. Weydt 
junior in Fraulfurt. Goethe war augenſcheinlich ein ſehr guter 
Kende der Firma, die dies auch wohl zu ſchätzen ſchien und ſogar 
durch kleine Aufmerkſamkeiten dem Vermittler der Aufträge dankbar 
zu ſein fuchte. In dem Briefe vom 3. April 1893 bemerkte Vulplus: 
„Für die Brünellen ſtatten meine Frau und ich den ſchönſten Dank 
ab, den ich Ihnen bier bald mündlich zu wiederholen hoffe. — 
Sowohl Goethes eigendändiges Schreiben als die Briefe von 
Ken ‚Neaem, Im Men Aiden un 5 des „Freien Deutſchen 

0 es“ au 2 um i 
Be Se. I. Bet Junior, er jetzt noch beſtehenden 
ueber den elmetallverbr 

9 veröffentlicht der amertkaniſche Er ne 
Ergebniß feiner Erhebungen für 1891. Das befangreichite R Tultat 
it eine ſtarke Steigerung der Stiderverwendung und zwar um 21 
Prozent. Im einzelnen verarbeitete die Edelmetallinduſtrie im 
Vorjahr 78519 Kz. (1893: 75456 Ka.) an Gold und 892230 Ka. 
(4893: 662583 Kg.) an Silber. Das konſumirte Gold hatte einen 
Geldwerth von rund 20) Mill. Mark. Hlernach nahm 1894 der 
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9000 Neg., daß leltlich andere Breiten angefügt und auf diefe Weiſe breite arktberichte 
K Segelflächen erhalten werden können; das Aneinanderkleden ge⸗ Breslau, ae er ae atberiät] Wet 
BE ar Een u — 00 de fler Pate b. ausreichendem Angebot war die Stimmung ruhla und Breile blieben. 


—— ſegel erhalten Säume aus eingelegten Schnüren oder Bandftreifen. W nubig, weißer ver 100 Rllogromm 14.50 big 
mehr b — — 13490 Mart, gelber ver 100 Kilogramm 14,50 bis 14,80 M. 
Wei CLandwirthſchaſtliches. ‚feinster über Notiz. — Roggen ausreichend angedoten, 
Süber! d 0 | ver 100 Kilogramm 11-11-1180 Marl. — Werte 
arbeite — Anbauverjuch mit Luzerne in unſeren Kolonien. Mit feine Qualſtäten ſchwach zugeführt, per 100 Kilogramm 10,09 bis 
17 oben En dem Beginn der nächſten Regenzeit werden im indwefafſikaniſchen 1200 13,50 bis 14,60 Mark, feinite darüber — Hafer 
14000 4 Schutzgebiete auf den Stationen der Schutztruppe Berluhe mit ruhig, alter nur billiger verkäuflich ver 100 Kildgramm 


dem Anbau von Luzerne in größerem Maßſtab vorgenommen 12 101251 Mark neuer per 100 Kilogramm 10.20 —11 
kehre jäbrlich 7000 Kg. bezieht. 15 1 an ee um 215 den IH theuren Hafer ap Bee Be Akne dis 11.60 — 12.00 We, feinfter ker Notiz. — Mais wenigu mag, 
reich 87 oben Nordamerika mit 232 000 Ka.; 8 * gen Br 111 = er be erha Pi Pe 8 Mi e Rt 3 per 100 Kilogramm 12.0) bis 13.35 Mart. Erbien 
0000 f e chez a 5 (00 ggg Der wiellche Edele zur wollten Zufeitdendelt ausgefallen . Han Doft Durch pieſes merle Frage. Kacderbſen ber 100 Mits 1200 13 0 fark 
melal Kg., die Schweiz mit 9 BI: & 15 . Br — Sur eden a au 25 eu. 1 an 5 an ie Bikrorta« per 100 Mio 13,50—14,50 M. Zuttererbien 
lhmeleurd a pan eunzen wand atem Moterlal altberäggſichtiat einen an und bfligen Futters bedürfen. zum Andau ber Pflanze per 100 Rilogr. 1100-120) M. — Bobnen wenig ange⸗ 
FFF „ a Venes 
nur mit 2400 Kg. ein, während ſolcher weſentlich höher ſein dürſte mmmmmmumm — rum — — — 5 7 2 8,50 a 8 K 5 a 
er bemerkt dazu: „Die Bevölkerung von Indien bat eine beſon⸗ Handel und Verkehr 10.00 eee 
ere Vorliebe für den Gebrauch und das Tragen von goldenen 4 ebot fe. — Winterraps höher, per 100 Kilogramm 
S&mudiacen, doch find die eee . 8 2 8 n 1 a 5 5 8 a 0 800 * r ach 16,90 bis 18.00 bis 19.00 a art. — ven interr 2 5 ſen 
a h a ' j h F 
ee rt ebenfalls Biel Tagen noch von allen tonangebenden Märkten recht feſte Berichte Fei 100 Kilogramm — 1 bis 16 0) bis 1699 Mark. — 
Gold für industrielle Zwecke, es iſt mir aber bis jetzt nicht mög⸗ Ait geräumten Lägern und mit weiteren Steigerungen gemeldet Te 8 b leer * 1 * per 100 Kiloar. 13.50 15,00 M 
lich geweſen, die Höhe des dafür verwendeten Quantums auch nur wurden, trafen in dieſer Woche fluuere Nachrichten ein. Kopen⸗ 17 50 BK 00 11 10 Bro M 5 90 per 100 Kilo 15,00—16,00 bis 
annähernd zu ermitteln. Ein gleiches gilt für Japan. hagen meldet bei ruhiger Stimmung unveränderte Preiſe. — Ham⸗ Faß 100 Klo 155 00 e 1 800 SE — Hanflaat wenig Uw⸗ 
Kleine Neuigkeiten aus Muſtland. Es iſt gelungen, | Dura iſt ſtark abgeflıut, Ordres van England bileben ous und bei a8 5100 a 1 ende B95— Raps kuchen rubig, 
den ge ber; Senke Eva⸗ flott zu machen und SR Tiefen, anſammelnden Lägern wurden Preſſe um 5 Mark p. Ctr. berab⸗ 15 & Dgramm . „25 —9,50 M. — Lein⸗ 
daf gehen ren. Der Beraunasbampfer „Wolga“ it nach Kertell gelebt. Hier war das Gejcäft febr ſchwach der Konſum ait welter 11 Mart rend eee eee 
—— dur d 1 Nest der Ladung zu löſchen. — Der bes zurückgegangen und ſtockte der Abſatz fast vollſtändig das Mublikam f. ark. 2 er 5 — 9 9 . 7 Balmtern« 
— ce 9 des Marine-Miniſterfums, General Weſſelol, ſträubk ſich. die theuren Preſſe anzulegen; außerdem fallen bie Bu: 1 * u ver 80 Klo U in. Kleefamen 
i in ker von 78 Jahren geſtorben. — Auf bey kebigen Ciniteferungen vielfach in Qaalaaät mangelhaft, futtelg und e dee e eee 0 SB 40 —iR DR, Tele 
n Peteraburg im Alter ö fiſchig aus, wodurch die ſchon ſchwache Kaufluſt noch mehr beein⸗ kast er, weißer per 50 Kilogr. 1110 8 1 M. — Mept 
trächtigt wird. te Zufahren waren im Allgemelnen noch klein, rub 4 Ve „ inkl. f 0 10 Weizenmehl 
überftiegen aber bei Weitem den Bedarf, die Stimmung wurde 92 21,75 — wi er 1669 051 8 M. 
matter und konnten die Läger nicht geräumt werden. — Preiſe nage dun acken 9 ark. M. oggenfutterm 
wurden 3 M. per 50 Kilo ermäßigt. Landbutter hatte unter dem | FF 100 Kilogramm ende ra 717 60 M. ausländiſches 7,89 
Druck der feinen Butter zu leiden. — Von Polen, Rußland und dis 8.20 Pan = elzenkleie ziemlich feſt, der — Kilo inländ. 
Galtzten trafen ſehr bedeutende Sendungen ein, welche zu weſent⸗ gen 2 ne 7,20 7,60 M. — Speile r 700 t o 54 feln 
lich billigeren Pleiſen angeboten wurden, es fanden aber nur ber 2 Liter 8 10 Pf. ver 50 Kilogramm er re 
kleine Umfäße ftatt. — Amtliche Notirungen der von der Stärke ſchwacher Umſatz, p. 100 Silogr. inkl. Sack. Breife 


ſtändigen Deputation gewählten Notirungs⸗Kommiſſion. Preiſe bel 10000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffeln 
im Berliner Großhandel zum Wochendurchſchnitt per comptant. | Härte per 100 Klogramm 14,75 Mark. Preiſe bei 10090 Kllo⸗ 


— Butter. 9 und Genoſſenſchaftsbutter la. per 50 Kilogr. zramm. — Heu 2,50-3,20 Wi. 


Neva in Petersburg iſt ela Dampfkutter der Freiwilligen Flotte 
mit einem Dampfer zuſammengeſtoßen, wobei der Kutter versank 
und einer der Matroſen deſſelben ertrank. — Eine Keſſelexploſion 
fand in der Anilinfabrik des Grafen Muffin⸗Puſchkin in Peters⸗ 
burg ftatt. Ein Arbeiter wurde getödtet und ein Theil der Fabrik 
in Brand geſetzt. — Ein gräßliches Verbrechen iſt in der Nähe 
des Dorfes Tſchaplynka im Kreiſe Dueprow verübt worden. Auf 

er Landſtraße war ein Mann von Räubern überfallen und be 
raubt worden, um aber jede Spur ihres Verbrechens zu beſeitigen, 
tödteten die Räuber ihr Opfer und verbrannten dann die Leiche. 
Den Thätern iſt man auf der Spur. — Der vor einiger Zeit in 
Moskau verſtorbene Kommerztenrath Trapesnikow hat 450 000 


! 5 . —— 3 : der ſtädttſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſion. 

R zu Stipendien in den Moskauer Hondelsſchulen, ſowie zu 117 M., Ha. 114 M., IIa. — M. abfallende 105 M. Landbutter: neee. 
Schentangen zan verſchledene Klöſter — , 90795 DR. Bommerihe 0-95 geitieBungen gute mittlere gering. Waart 
dermacht. Grose Summen haben im Jahre 1894 die Moskauer N. Bolntfche nr en a a 2 1208 M., Baveriſcde der döch⸗] Nies Höch⸗] Ni öch⸗ Nie 
Thtefirmen für die Theeatziſe gezahlt. Die Firma Raſtorgujew Land. 9 . Er . d . Rabt aliztihe 73-78 M. ſtädt. Narkt⸗Notirungs⸗ “ 7 dri a ft 7 blaß Hoch 

kat 2524700 Rubel, die Firma Pepow 2100000, die Firma] Marzerige Zu cg ert . . . Nov. . en Kommiffton. W ft] Fer |drtae 
Gubtin 1739000, Lotein Söhne 1217000 und Wogan u. Co. B. Frankfurt a. M., 2. Nop. Die beute unter dem Vorſis a —— — 


des Kommerztenraths Carl Ladenburg aus Mannheim ſtattge⸗ Welzen weiß 

habte Generalverſammlung der „konſolidirten Alkali⸗Werke Weizen gelb. 

(Weſteregeln)“ konnte, da die ftatutenmäßtg vorgeſſbriebene Anzahl]; 1s 

Aktten nicht vertreten waren, keinen Beſchluß faſſen. Auf den Gerſte 

4. Dezember iſt nunmehr eine neue außerordentliche Generalver⸗ 15 alt : 109 
a 
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1122000 Rubel Gold gezahlt. — Ein Gebäude der Glaſowſchen 
abrit im Podolster Kreise iſt abgebrannt. Der Schaden beläuft 
ch auf 70 000 Rubel. — Für den Denkmalsbau für den Kaiſer 
lexander III. in Moskau find bis zum 1. Oktober 1 147 901 Rubel 
eſammelt werden. — Ein Buchhalter des Bankhauſes Wilhelm 

san in Lodz bat bei der dortigen Stliafe der Reichsbank Wechſel 

der Firma im Betrage von über 18000 Rubel diskontirt und tft 
dann mit dein @elde geflächtet. Das Bankhaus bat zwei junge 

Leute zur Verfolgung des Flüchtlings abgeſandt. — Die Bünde 
olzſteuer ſoll im nächſten Jahre die Summe von 7 500 000 Rabel 


ſammlung ausgeſchrieben, welche über die Ausgabe von Palorttäts⸗ = 1070 18218 
aktien bis 4 Millionen Mark mit einer fixirten Vorzugs- Dividende 1200 11.50 11 

von 4%, Prozent rückzablbar zu 105 — fowte damit zu⸗ } 50 11,00 10,50 
lammenbängende Statut nänderungen ohne Rückſicht auf die Zahl | Raps, per 100 Kllogramm feine 18,3) M., mittlere 17,69 M., orbie 
der vertretenen Altlen Beſchluß fallen kann. näre Waare 16,99 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 


en. — Die Baltlſche Mechaniſche Fabrik wurde von einem feine 17,10 M., mittlere 16,50 M., ordinäre Waare 15.80 M. 
een Brande heimgeſucht, durch welchen das Modellgebäude Dürſen⸗Telegramme Heu, 2,70—3,20 pro 50 Kiloo amm. Stroh per Schock 23,09 
Angeäſchert wurde. Ein sehr bedeutender Schaden iſt durch den 55 4 bis 27,00 M. 

Brand verurſacht worden. 1 Echlußtkur ſe. in a 5 Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſion. 
. A Eine Prinzeſſin mit dem Doktorhut weilt Telt Kurzem CTV en % e —— ER n Er as ne 91 ber 
alt en. Fräulein Er. M. Melit Beglarion ſtammt aus are Nooven br. Dabt.. - . 2... 118. — 18 50 Ses ein e de 100: Suse. ink n n. 
Ucer ! r er. 2 => 4 bo. , Mat 0 2 0. 123 50 24 — Dek. Welzenkleie per Netto 100 Kilogr. in Käufers Suden 
Ganz — u @ oätete He n Srülalrang kon ae e re Ag er a. inländiſches Fabrikat 7,60-8,00 M., b. ausländiſches Fabrikat 
»Mün ur thedorfe Taliſch, in dem Shan- D. eder OB: ; 8 DE 1720-760 M. Roggenmehl, fein per Brutto 100 
ee do. Wer Robbe... 2... 36 80 36 6) int. Sack 1800-1850 M Fut [ N 
dabhange des Kaukaſus, wuchs die kleine . 4 nl. Sack 18, Hi Futtermehl per Netto 100 
Ghrhentockter aaf Die Kier legten den range der Tochter be. er e O6 Fiege ge Süden: a. Inänblices Sabritt 0 BR. 
dec böderer Bildung nichts in den Weg, und nachdem fie, wie es 0 70er Mai 77 80 37 70 . aukl. Fabritat 780—8 20 M. 
Alche Ten Armenfern Sitte, aründlichſte Vorbildung durch arme⸗ ** iber Jun: 8 10 0 - 
Jahr. und franzöftige Hofmeiſter erhalten, wurde fie, vierzehn do. 50er loto o 7. 52 60 5 69 Nicht das Parfüm, wohl aber die hervorragenden by zleniſchen 


v. 2.] Elgenſchaften der Patent Mycrholin⸗Selfe haben die angeſehenſten 
0 deutſchen Profeſſocen und Aerzte veranlaßt, dieſelbe als die beſte 
120 60 . täglichen Gebrauch zu bezelchnen. Wer 

do, 8½% 104 0 Ungar. 4% Solox. 102 20 2 40 mithin eine vernünftige Geſundheitspflege der Haut, eines der wich⸗ 
9. 4% Efandbrf 101 [01 - | do. 4% Kronenr 99 20 9 


3¼%% do. 100 75/101 —[O t Kreb.⸗Akt. = 243 50, 45 40 B 11 
a A a er Bar Nicht das Parfüm 


re alt, in das Mädchengymnaſtum in Tiflis geſchickt. Nach Ab⸗ 
bon des Diplomexamens 8 ſich Fräulein Melt Beolarton, 

a rer Mutter begleitet, nach Bern und Zürich, um Medizin 
zin Udiren, und fie war die erſte Armenterin, welche den medl⸗ 
die Pen Doktorgrad erlangte. Einer großen Praxis erfreute ſich 
ſleb rinzeſſin mit dem Doktorbut, als fie nach Ihrer Promotion 
kamen Monate lang in der Heimat weilte. 24 Stunden weit 
men die Kranken, es gab Tage mit 70, keinen Tag unter 15 


3 
Vr. 4½% Nau. Anl. 105 10.106 20R. 4½% Böt.Bfd 102 90 


N ai, 6 8 7 = 7 x 
„ Patienten. Die letzten drei Monate verbrachte fie als Aſſtſtenun — ve A 10 1 101 er F tigſten und empfänglichnen Organe des Organtemus einem borübere 
on Frau Dr. Nola Kerschbaumer, welche mit kalſerlicher Ge⸗] denewof, Stadtan 101 8011 9 [Fonbattimmse gehend zweckloſen Wohlgeruch vorzieht, wird in feinem eigenen 
Nbnndung eine Hellanftalt für Augenkranke in Salzburg leitet.] Deſterr Banknoten 169 65,69 7 ; ſchwach ntereſſe anftatt der theuren byaleniſch werthloſen Seifen, dem 
aug eicknetebrt bie junge Arrzun nach Armnenten zurück um dort SeſterSilberrente 100 50, 100 9 Nah erfahrener Praktiter folgen und die als Totletteleife 
Helma = en ein armeniſches Spital, das erſte in Ihrer m —— auch unübertroffene Patent⸗Myrrholinſelfe zum täglichen Gebrauch 
1 ur en. pr. Südb. E. S. A 96 20 97 —J Dortm. St.⸗Pr. La. 71 10/72 75 anwenden.“) 9750 
Längft gemepunnte Stern in Kiſſingen wurde betanntlich un- Deine Sud mnabf dt 119 50 19 78 @eifenfirh tobten 184 85 75 J Die Batent⸗Myrrbolln-Seife iſt in allen guten Warfünteries 
fel, woraus man far Louis Stern in Newvork angekommen] Martenb. Mia“ do 82 50 4 60 nowrazſ. Stelaſal! 57 —| 57 9) und Droguen⸗Geſchäften fomte in den Apotheken ꝛc. à 50 Pfg. er⸗ 
erkannten Strafe m meh er — die — der Aich do Jux. Prinz Henry 80 — 80 50 Them. Fabrit Milch 130 101132 —bältlich und muß jedes Stück die Patent⸗Nummer 63592 tragen. 
meg Ege Bad bes ene; Würd Big” on bes r sel ee, 
m en " 1 5 ech. 4° 4 - le Aktien 
e = BSR ART IeB EHRE AHRLEH 
u 2 0 „Obl. >= — 5 ! . 
CCC (% 
felde bet Salzwedel gefeiert. Der Adern e M u 51 K hf lde Ruff. 4° 0 Staatsr. 66 60 66 80 Schweizer Centr. . 135 10/184 8 & So b n tn 7 rank f ur t a. O. die goldene Medaille dekom⸗ 
00 80 Frl. üer die bein Becht ebe (denen waren an Petz. 0 e 18 83 70.88 6. Ber. Barde geen 100 501269 6 | men Pol, Rd allo zwei Deutihe Siemen für töograpdtiche Seftuns 
- tagäne, © e in dem neuerbauten zwei⸗ | Zero. 8 9 113 gen in Paris prämtirt. .. 
Töcgicen e tabauſe und in einem de neuerbauten zwei | Türten⸗Looſe 125 —.127 50. Leulſche Bankakite 209 202127 ae 
Bee A landen a alle einen» Dapı erricgeten groben DISL.« Kommendtt 220 70224 7- | Königs. und Jauraß 154 5066 50 | Tr ——— 
gebracht de andge d ſen nachftebende Angagensüneten Appetit mite Fol Pror A %.108 901108 50 Bochumer Gußitai1162 40 64 7: | rr 
galt: E wurden verieit;, 3 Mader 2 10 Bent re Re Sicherer Weg zum Reichthuml 
wet emäſtzte Kälber a 1% - Schwarztop 256 50259 — icherer Weg zum Re 
Fa r arpfen, 505 Hübner Zet Sippe 1 Nachborge: Kredit 242 50 8 7 * 
rob Wein, verſchiedene Fa 1 an Menze gpfettuofen, 180 oo ee an Bol. 4%, Pfandbr. 2 %% Bol. = 2 5 arbank 
bfel. Aug chen, a ee Boche bauerte wet Lacgebel, Fast 4 Nov. [Spiritusbertiht) Nobbr. 50er Cafdjen den 
» un n. 2 . 2 5 . „ Patentamtlich geſchn 
JJ 8, In ben Stegen later |5080 36, Tier 31.20 MR. Zenben: ni Ele eee 
fol ür Schiffe mit Erfol! ange? nartige Präpartrun N / TED offnet meroeit, wenn Dieielbe mit der ente 
%% unp|, Sn Die beutihe Gtißftof-@eielihaft Deespen, I Sin mit eee 
Gel wandten Materials angeb: Der Papiermaſſe wird den beiden Wagenwärmern für offene Wagen, die ich vor einigen in 50 Wennigſtücken, Nr. 2 
roman? Be ee Berne! ee lostöfung und Talg zu⸗ Wochen von Ahnen bezogen habe, recht zufrieden. Dleſelben ver⸗ ee in 10) it 
eegt aures Kalt, Leim, Alaun, woſſera e ein ziemlich dickes breiten bei einer Brenndauer von ca. 8 Stunden elne angenehme dane un Nile 
übler der cell, 20 ie A we ofort mit einander a und machen den Fußſack entbehrlich. Sickendorf, ſich ME. 20 reſp. ME. 3 in der Sparbüchfe 
yerleimt und das Produkt blerauf dur Walzen geführt, die bad — RIeBckEREIENEB: — 75 . . S Bor 


Gier bel ganz beträchtlichem Drucke zu einem ganz dünnen, ſehr 
arte derdünnter Schweſelſcure, wodurch die Oberfläche vergament, 
aß d wird. Bei der Fabrikatſon wird übrigens darauf geachtet, 


ese, Schutzmittel. 
L -Preisliste versendet in geschlossenem Couv 
Firma gegen Einsendung von 20 Fl. in Marken 5 5 


ar 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Bermann Hur witz & Co., 


49 
Beri:n C., Klosio:stranse 
Spezial Geſchäft für Fatent⸗Artitel. 
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Verding gung 
Die Lieferung der für 
Gerichte, A A 
und Geföngnip- e im 
Bezirke des Könkallchen Ober⸗ 
landesgerichts Poſen on 
lichen Formulare ſoll für das 
Jahr vom 1. April 1896 bis Ende 

März 1897 vergeben werden. 
1 e Preisangebote ſind 
zu 
15. Dezember 1895 
an dle Se een einzu⸗ 
reichen. 15595 
Die Lieferungs » Bedingungen 
können in der Gerichts ſchreiberei⸗ 
Abtheilung I des Oberlandes⸗ 
gerichts eingeſehen oder gegen 
Erſtattung der Schreibgebühren 
in Abſchrift bezogen werden. 
Poſen, den 31. Oktober 1895. 
Der Präſident des Königl. 
Oberlandesgerichts. 
Der Königl. Ober⸗Staats⸗ 


anwalt. 


l 
Freitag, den 8. ovember 
er., Vorm. 10% Uhr, werde 
ich hierſelbſt vor dem Berliner> 
thor Nr. 5 die dem Gaſtwirth 
Herrn Schäfer daſelbſt zur Auf⸗ 
bewahrung gegebenen, einem 
Dritten abgepfändeten Gegen: 
ſtände als: 15591 


einen Poſten Weine 
Spirituoſen, leere 
Flaſchen, Gläſer, Zi⸗ 
garren, Zigaretten, 
2 Sophas u. dergl. m. 


gegen ſofortige Baarzahlung 
metſtbietend verkaufen. 
Poſen, Fr 4. November 1895. 


iedrich, 
Gerichtsvollzieher. 
Poſen, Breslauerſtr. 18. 


Ce- 


Ein ſeit vielen Jahren 
beſtehendes, nachw eis⸗ 


lich flott gehendes 


Ciganteugeſchäſt 


in der 2 beſten 


Geſchäftsgegend Thorus, 
iſt plötzlich eingetretener 
Umftäude halber ſofort zu 
verkaufen. Zur Ueber 
nahme ſind ca. 6000 M. 
erforderlich. Offert. unt. 
L. 9 befördert die Exped. 
dieſ. Zeitung. 15111 

Ein vorzüägl. renommirtes 


über 100 Jahre in Roman 
berg beiteyer. des 


Deſtillations⸗ All. 
und Engros-Beihäit 


iſt bei e. 40— 50 Mille Anzahlung 
krankheitshalber verkäuflich 
Das Grundſtück bat eine vor⸗ 
zügliche Lage, das Geſchäft einen 
nachweislich reichen Gewinn. 
Carl Ludwig Alberecht, 
Königsberg Kneiph. Longgoſſe b. 


Hhpothekariſche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 

Kol „auf Güter unmittelbar hinter 
di ga und auf Sr 
ſtücke guter Lage der Stadt 

Posen zur erſten Stelle oder un⸗ 


mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki, 
Ritterſtraßſe 37 in Poſen. 


El- Pas» Pact 


Neſtaurations⸗ een 


kleiner Stadt, Saal, Garten, 
Stallun zu kaufen geſucht. Off. 
unt. L. M. Niederbarnimer 
Zeitung, ine 


- Yedirinalseherihtan, 


aromat ſch, wohlſg meckend), arzt⸗ 

ich empfohlen. F 115 75 Pig. 
Rothe Apotheke, 

Mart 37, de Preiteitieke, 


hiehungin Berlinam 
8. u. 9. Novbr. 


boo x ee, 


ee ee, 


‚185900, 14.0000, 1 A 400, 134000, 2 3.3500 =7000, 533000 


I a7000 


20,000, 181,000, 1810,00, 148000, 


Ki 


8 2 
8 — 
‚mit90°\;garantirte Gewinne. 140 000 H.! 


' 
1 


9000 


à 1 M., 
10 M. Porto und Liste 20 eg 
empfehlen und versenden auc 

gegen Seren en oder unter 


Loose 11 Loose für 


Nachnahme 


a) Han 


Berlin ., Unter den linz 


und die durch Placate kenntlichen 


Loos- Geschäfte. 
FP 


CCC 


15070 


ö 


Eingetragene 
Schutzmarke. 


El 


rr r N 
f n hi . 


R a 
RETTEN UBER CH N Auer: N 


das billigste, 


Lipton, Theepflanzer, London, Calcutta, Ceylon, der grösste Theehändler 
der Weit, Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von Engla 
LIPTON?’s weltberühmter THEE von der schönen, lieblich 
duftenden Insel Ceylon (Indien), 
sundeste Hausgetränk, ist in Packeten von % Kilo an zu 45, 65 und 
80 Pfennig, auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo, überall zu Mayen 


nd 


beliebteste und ge- 


eventuell von Lipton’s Haupt-Niederlagen : 


In Folge zahlreicher Nachfragen haben wir nach- 
drucken lassen und halten vorräthig: 


Festschrift 


für den 


28. Kongress für innere Mission 


23. bis 26. September 1895 


in 


Posen. 


Preis 50 Pf. 


‚Nach auswärts gegen Einsendung von 53 Pf. 


Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co., Posen. 


3516 
i KLOTH, SCHUENEMANN & Co., 73—77 Gr. Reichenstrasse — HAMBURG. 
Eduard Krug & Sohn, 10/11 Breslauerstrasse, Posen. 


e 


— — 


be BESTE BUrftRCAKHEKS 


nnoversche Cakes-Fahrik 
H — A ii — ae N. 


Stets ger f 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für 
glatte Fahrbahnen. 


4 Preislisten und Zeugnisse 
y gratis und franco. 


Leonhardt & Co. 


> Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


„ooldens Nedalle. 2 


BR ct.-Gosellsch. 


Deutsche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, Sachs. 
ärösste u. solideste Bezugsquelle. 


tirossisten-Verkehr. - Export. 
Muster gratis und franco. 


Breslau, Brüderstr. 9. 


bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 
vorrichtung für leichten, 


ruhigen Gang. 7318 


Mehrjährige Garantie. 


| Hersſhafliche Sohnungen 


neee iſt in der 
oberen Stadt 1 Wohnung von 6 
Zimmern, Küche nebſt Zubeh. 
glei oder ſpäter billig zu ver⸗ 
miethen. St. Martinſtr. 65. 


Zimmer, Balkon, Küche ꝛc., 
Bab elus mit Eintichtung au 
vermiethen. 4497 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 


Dampfmaſchine find zu ver⸗ 
miethen St. Martinſtr. 23. 


Wohnung, 


2 Zimmer u. Küche von guter 
Familie per 1. Dez. zu miethen 
geſucht. Offert. mit Preisangabe 
unt. H. E. 250 a. d. Exb. d. Ztg. 


Judenſtraße 1 


iſt vom 1. Januar 1896 das 
große Geſchäftslokal nebſt Kel⸗ 
lereien und im 1. Stock 3 Zimm. 
und Küche im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. 15597 

Näheres Konditorei u. Cafe 
Tomski. 


Breslauerſtr. 37, II. Et., ein 
oroß. möbl. Zimm. ſof. z. verm. 


R f. möblirt, ſof. Frie⸗ 
Zimmer, bricht. 23, 118 v. 


= | Große Spirituslagerräume 


von fof. od. Ipät. zu verm. Näh. 
Sandftr. 2, I., I., b. Wirth. 


Kein Riſiko. mE 
Von e. größeren Break: 


Haufe w. noch einige Agenıen ge⸗ 
ıucht z. Verkauf v. Cigarren an 
Private, Wirthe ꝛc. Fixum bis 
1801 M. od. hohe Prov. Off. u. 
9.8. 623 an mine & 
Vogler A.⸗G., Hamburg. 
Buchhalter und 
Correſpondent 
in eine Maſchtae fabrik m. 


eſucht. Offerten unt. 0. 40: 
5 die Exped. d. Bl. 15483 


Druck und Verlag der Hoſbuchdruckeret von W. Decker u. Co. (A. öttel) in Po en. 


Von einer Weingrofhand: 
lung wird zum Verkehr mit 
Wlederverkäufern ein in Schleſien 
sub eb Bol eingeführter 8 


Vertreter 


genen hohes Gehalt und feſte 
Speſen per bald oder 1. Januar 
geſucht. Polniſche Sprache er⸗ 


wünscht Offerten mit Referenzen 


an Haasenstein & Vogler A.-G. 


Breslau sub H. 26178 


Commis, 


kath., polniſche Sprache Bebing. 
der joeben die 
Keller: und Fabrikräume mit * "6 fih fofort melden. 


Lehrzeit beendet 


Görny - Gheſen, 


3 1 Deſtillation. 


Junger Mann 


ſofort aushilfswelſe bis 1. Jan. 
1896 geſucht. Bewerber der 
Eiſenbranche bevorzugt. 15470 


Marcus Peyser, 


Samter. 


Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per sa 
einen tüchtigen 


Verkäufer, 


mol., der poln. Sprache mächti 
Pbotoar. erwünscht 0 ‚tk, 


Max Braun, Thorn. 


Für mein Deſtillatlons⸗ und 
Colontalwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per ſofort oder 15. d. M. einen 
ein 15473 


ungen Mann 
als jun fer, welcher der 
deutſchen und polnſſchen Sprache 
mächtig ſein muß, bei gutem 
Salalr und freier Statlon. 
Marken verbeten, 


aldhorn, 
Sarotichin. 
Ein beider Sanbehfprarben 
mächtiger gewandter 


jüngerer Fons 


ein Lehrling 
für © eſtillation und Kolo⸗ 
Mats : Geihäft ſofort oder 
ſpater geſucht. 
Offerten unter F. 93 an bie 
Exoed. d. Bto. 
Gelernte Köchin ſof. 5 
15601 Luiſenſtraße 11. III 


, 

Spezeriſt 

für eln Geſchäft nach der ae 

für ſofort geſucht. Vol iſche 

Sprache Bedingung. — Offerten 

an Gebr. R Memaf' hoſen. > 
zu richten. 


zu richten. 1353112 
Herrſchaft Dzialyn b. Gneſen 
ſucht per ſofort einen tuch 
und nüchternen 5097 
Maſchinenführer 
zu 2 Dreſchſätzen, welcher ſowohl 
Reparaturen an denſelben als 
auch an landwirthſchaftlichen 
Maschinen übernimmt. 


Für mein Putz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarengeſchaft ſuche ich per 
ſofort einen jüngeren 15605 


ommis 


unter günſtigen Bedingungen 


Huttner, 
Pleſchen 


Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung geſucht 
von 15465 


Samuel Bildhauer, 
Breslau, Schloßohle 7/9. 
Ein Lehrling 


mird ER in Piechauin — 
Gzempin. 15472 


Mazurkiewicz, 
ter eier. 


we 
30 J. alt, ſucht dauernde Stellung. 
Off. unt. F M. 4. d. Exp d. Bl. erb. 


Cine Buffet⸗Schleußerin 


ſucht baldmöglichſt Stellung. Nä⸗ 
heres unt. Adr. N. in der Exp. 


bief. Zta. niederzulegen. 15482 


Geſunde Amme de der 


miethen. 
Barska, Miethsfrau, Kurnik. 


ö 
ſchet Froſtbaffam, 


andere der dich bewährt, pro Doſe 
25 Pf 50 Pf. und 1 Mark. 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraße. 


Sehr trockene kieferne, ethene, 
und eſchene 15600 


Balken, Bohlen Bretter 
und Speichen 


hat 1 Poſten billig abzu⸗ 
geben d 


aha 


ling, Petzen Hauland bet 
Czempin. 


Apotheker 8 Schweitzer’s 
scher 


Hygieni 
(Kein Gummi.) 
Hunderte von Anerkennungs⸗ 
ſchteiben von Aerzten u. A. über 
fihere Wirkung liegen zur Ein» 
ſicht aus.“ Schachtel (12 Std.) 
3 Mk., ¼ Schachtel 1,60 Mk. 
8. Schweitzer, Up 
Berlin 0, Holzmarktſtr. 69. 
Porto 20 Bi. 8279 


Tanarienvögel, 


buchten En Orſendtz ⸗Geſchäft 

Orten Europas. 
Tauſende edle Sänger auf Lager. 
Preis Katalog frei. W. Gönneke, 
St. *Andreasberg I. Harz. 14600 


Geldschränke. 


J. C. Petzold. Magdeburg 
empfiehlt seine Fabrikate in un- 
übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig. 
Preislisten gratis und franco. 
— Vin 


Prima 


Torſſtreu n. Torfuul 


von unſeren Fabriken 


Budda, Station Pr. Stargard, 
Neuhof, Station Vandsburg 
offertten dilliaſt 


Arens & Co., 


Pr. Stargard. 


